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Kaiſer Wilhelm II. im Urteil 
der „Wartburgſtimmen“. 
(Nachdruck verboten.) 

V 


Der Kaiſer und die Muſik. 

Kurt Mey-Dresden ſchreibt in ſeiner Ab- 
andlung „Der Kaiſer und die Muſik“ etwa 
gendes: 8 

Aus dreierlei Tatſachen, von denen aller- 
dings nur die beiden erſten authentiſch ver- 
bürgt ſind, verſucht man auf die Stellung zu 
ſchließen, welche der gegenwärtige deutſche 
Kaiſer der muſikaliſchen Kunſt gegenüber ein⸗ 
nimmt. Zunächſt die längere Anſprache⸗ 
welche er des diesjährigen 


zur 
ſchen Volksliedes zurückzukehren. 
Beauftragung Leoncavallos, 
ſchen, alſo ausländiſchen Komponiſten, 

1 8 ee 
in Utſchen Inhaltes: 8 e 
Berlin“. je r 15 nicht zweifellos ver⸗ 
Kalſers, er liebe die 
Muſik Richard Wagners nicht, da fie ihm zu 


mit 


Keen Den le 
erfaſſen. en Kunſtvereinen aber k t 
ie Löſung anderer Aufgaben zu. Sie — 


von Beethoven über Richard Wagner zu 
Richard Strauß auf die Chorkompoſition, be- 
ſonders auf den Männerchor zu übertragen. 
Man ſollte hier auch den Gegenſatz zwiſchen 
-Kunft- und Volksliod nicht zu ſehr betonen, 
denn jede Kunſt wurzelt doch im Volke, wenn 
fie ſich auch über dieſes erhebt, um es ſchließ⸗ 
lich ſelbſt mit ſich zu heben über alltägliches 
Leid und alltägliche Luſt zur Leid und Luſt⸗ 
verklärung. Gegen Preisſingen und künſt⸗ 
Leriſche Preisausſchreiben wendet ſich Kurt Me 
burchaus, da weder Kunſt noch Kunſtleiſtung 
meßbar und vergleichbar ſind, vielmehr jedes⸗ 
mal nur die Technik. Zu der hohen Auszeich- 
nung, die der Kaiſer dem franzöſiichen Kompo⸗ 
nisten Satut-Saöns zuteil werden ließ, iſt 
7 Stell zu gewinnen, wer n man dies 


Z a rar 


- Kater die mehr eklektiſche als ſtilvolle, neueſte 
franzöſiſche Bühnenmuſik häher ſtellt als die 

deutſche. Ebenſo ſteht man vor einem Rätſel, 

daß der Herrſcher einem Italiener die Aufgabe 

ſtellte, einen jo durchaus deutſchen Stoff, wie 
der Roland von Berlin, als Kompoſition zu 

bearbeiten. Man rede was man wolle, die 
Kunſt eines Leoncavallo, 

der großen Maſſe gerichtet, iſt Effekthascherei, 
und wir könnten willen, daß ein Italien 
nicht dem deutſchen Empfinden genügen kann 
bei der en eines durchaus deutſchen 

Sagenſtoffes. 5 N 

Immerhin hat der Kaiſer ſtets Teilnahme 

für deutſche Muſik gezeigt. Sind doch die Diri- 

genten ſeiner Oper in Berlin zugleich Vertre- 

‚ter modernſter deutſcher Muſikkunſt. Daß 
. fell in Wiesbaden deutſche Opern in Schau⸗ 
‚Stellungen, zum Regie- und Kuliſſenwirkungen 
macht, kann vielleicht nicht dem Geſchmack des 

Monarchen zur Laſt gelegt werden. f 

Immerhin hat derjelbe nie mit Wort oder 
Tat direkt ablehnend ‚li verhalten gegen 
deutſche Muſik, auch nicht gegen die aller 


emdernite und jo mögen unſere Künſtler un⸗ 


r aldaften in heiliger Begeiſterung, denn 


ieder tler ſchafft doch nur, was er muß, 


Di RT 
Die N N 
Gade, Jagd nach dem Glück. 
[53] an von Emilie enen 
Von einer qual N achdruck ver oten. 
men aden Bait nee e 
einem andern Entſchluſſe d. meder. h 
zu kommen. ſchluſſe, als dem der Abreiſe 
„Was fange ich mit dieſem 
Werner an?? murmelte der Ge : 
W } 5 - neralkonſul, 
De jeine Hoffnung ſo ganz auf mich ge- 
Er warf ſich in einen Seſſel und ſtarrte nach⸗ 
denklich vor ſich hin. Bier: j 
„Ah, das geht,“ rief er plötzlich aufatmend, 
„wenn er als Friedrich Werner heimkehrt, wi d 
niemand den Kapitän Donaldſon in ihm per. 
muten.“ s 
Waldeck erhob ſich wie neubelebt, kehrte noch 
einmal zu Silvia zurück, welche er, von der 
Hole bewacht, ruhig ſchlummernd vorfand und 
Eu dann nach Werners ar wel. 
: eifriger Unterhaltung mit einem 
un : 1 9 a il 
vorſteite Aue den jener als Dr. Berg ihm 
„Ich wagte es nicht, Si . Han 
N „Sie ſchon jetzt wieder 
zu ſtören, Herr Genes feng un Werner 
nach der gegenſeitigen Vorſtellung fort, „hätte 
Sie aber doch jedenfalls ſpäter davon i 
ni gesetzt, was m äter davon in 
; is geſetzt, was reund ſoeben mir 


mitgeteilt.“ N 
Waldeck, 


unglücklichen 


V 
zund hoffe, daß Herr Werner Ihnen, ; 
Doktor, die nötige Aufklärung über 1 
geben hat, um nicht als neugieriger Eindring. 
bon Ihnen betrachtet zu werden.“ 
der Doktor verbeugte ſich. f 
„Ich bin hinlänglich eingeweiht worden, 
Herr Generalkonſul!“ verſetzte er, „und ſtolz 
darauf, Sie als unſern Verbündeten in die⸗ 
unheimlichen Geſchichte begrüßen zu 


rfen. = 
Ehre und Ge⸗ 


= 


»So jagen Sie mir auf 
23} Sr l 
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1 4, auf den deutſchen 

in Stettin A rde ins Haus 
b. 

, Reklamen 30 . 


Iſo lange es ihm heiliger Ernſt iſt mit ſeiner 
Kunſt. 


Ungarn anläßlich des Gedenktages der Hin- 
richtung der Märtyrer von 1848 eine Erinne⸗ 


rückbehaltenen Dreijährigen vorgefunden. 


Herausgabe, 


n Kranz wurde hierauf 


ben forderte die Herausgabe 3 
ch Tore öffneten ſich, und ein Bataillon In⸗ 


9d 


auf deren Führer Balfour jeder 


e lol; 


Man könnte doch unmöglich annehmen, da 1 


auf die Inſtinkte doch 


er 


ie weiter er las und als 


Straßenunruhen. 
In Szegedin fand geſtern, wie in ganz 


rungsfeier ſtatt. Auf Koſſuths Monument 
wurde ein Kranz mit einer Widmung von a 
in 
Offizier mit einer Patrouille entfernte den 
Kranz und übergab ihn der Polizei. Eine 
rieſige Menſchenmenge forderte ſtürmiſch die 
die auch der Stadthauptmann 
mit der Begründung, daß das Vorgehen der 
Militärbehörde ungeſetzlich ſei, verfügte. Der 
unter Beifallskundge⸗ 
bungen abermals an dem Denkmal befeſtigt. 
Nachmittags marſchierten auf höheren Befehl 


t. zwei Kompagnien vor das Koſſuthmonument 


und erzwangen trotz des Widerſtandes der 
Polizei und der Menſchenmenge die SHerab- 
nahme des Kranzes, den ſie in die Kaſerne mit- 
nahmen. Die Menge bewarf das Militär mit 
Steinen und verletzte einen Mann ſchwer, der 
ins Spital gebracht wurde. Das Militär 
machte zwei Bajonettangriffe auf die es ver⸗ 
folgende Menge. Die Kaſerne wurde von 
Tauſenden umlagert, die die Herausgabe des 
Kranzes ſtürmiſch forderten. Alle Feuſter der 
Kaſerne und der Offizierwohnungen wurden 
eingeſchlagen, ſodaß das Militär abermals ein- 
griff. Obwohl die Menge endlich zerſtreut 
wurde, blieben Militär und Polizei auf dem 
Platze, da Unruhen für den Abend und die 
Nacht befürchtet werden. Der Magiſtrat der 
Stadt hat durch eine Deputation von dem 
Platzkommando die Herausgabe des Kranzes 
verlangt und telegraphiſch die Vermittelung 
des Landesverteidigungsminiſters gefordert. 
Am Abend ſammelte ſich eine große Menge 
vor der Kaſerne, warf dort die Fenſter ein und 
des Kranzes. Die 


fanterie ſowie eine Schwadron Huſaren rückten 
aus und ſäuberten mit blanker Waffe die 
Gaſſe. Die Infanterie gab hierbei eine Salve 
ab, wodurch von der Menge fünf Perſonen 
verwundet wurden. Das Militär ſperrte die 
die Kaſerne umgebenden Gaſſen ab. Militär⸗ 
patrouillen durchſtreifen die Stadt. Der Bür⸗ 
germeiſter erſtattete dem Miniſter des Innern 
telegraphiſch Bericht von den Vorfällen. 


Ueber engliſche Handelspolitik 
ſprach geſtern der frühere Handelsminiſter 
Chamberlain in Glasgow, er fürchte ſich nicht 
avor, nach Glasgow zu kommen, um freie 
Einfuhr zu bekämpfen und Vorzugszölle zu 
predigen: dies ſei keine Partoiverſammlung, 
und er behandle keine Parteifrage, er ſei kein 
Parteiführer mehr, ſondern ein Außenſtehen⸗ 
der, er halte jedoch noch loyal zu der ei 
e, er mit ours P 0 
und ſeiner Politik überein und bewundere ſei⸗ 
nen Mut und ſeine Gewandtheit unter bedenk⸗ 
lichen Schwierigkeiten. Wiederholt hob Cham⸗ 
berlain ſeine unerſchütterte Freundſchaft zu 
Balfour hervor und erklärte dann, das Land 
müſſe für die fiskaliſche Frage erzogen werden, 
wie er ſelbſt dafür erzogen werden mußte. Er 
ſei ein Pfadfinder und gehe der Armee voran, 
och wenn die Armee angegriffen würde, werde 
er zu ihr zurückkehren. 
würde über das offizielle Programm hinaus 
gehen, doch er frage, ob das Land dazu bereit 
ſei. Es handle ſich nur um verſchiedene Me⸗ 
thoden, da alle gemeinſam den nationalen 
Wohlſtand zu vermehren wünſchten. Er 
glaube Zeichen des Verfalls im britiſchen Han⸗ 
del zu ſehen und halte ſeine Grundlage nicht 
für breit und tief genug. Der Kampf, auf den 
er das Land vorbereiten wolle, würde im Falle 
der Niederlage den Verluſt des von ihm unter 
den Nationen eingenommenen Platzes zur 
Folge haben; der Handel Englands ſtagniere 
ſeit 30 Jahren in der Tat. Der britiſche Ex⸗ 
port ſei um 20 Millionen Pfund gewachſen 
gegen 110 Millionen der Union und 56 Millio- 
nen Deutſchlands, auch der Charakter des 
britiſchen Handels ändere ſich, indem der Ez⸗ 
port von Fabrikaten geringer würde, der Im- 


wiſſen, Herr Doktor!“ fuhr Waldeck raſch fort, 
„halten Sie die Frau von Veltberg für wahn⸗ 
ſinnig?“ f 
„Nein,“ enwiderte der Arzt feſt und be⸗ 
ſtimmt, „ich kann fie nicht für wahnſinnig, 
ſondern im Gegenteil, für eine Frau von ftar- 


ken Geiſteskräften erklären, welche vom Wahn⸗ 


ſinn umgeben und zu dieſem geworfen, das 
klare Denken ſich vollſtändig bewahrt hat.“ 

„Mein Gott, und das konnteſt Du ruhig 
geſckehen laſſen, ohne mit Deinem Blitze den 
Verruchten zu zerſchmettern?“ rief Waldeck er⸗ 
ſchüttert aus. 

„Wer kümmert ſich um dieſes kleine Ge— 
würm!“ lachte Werner bitter, „hätte Gott 
ſonſt nicht meine Kugel gelenkt, als ſie dem 
Freunde ins Herz drang?“ 

„Still, Unbeſonnener!“ mahnte Waldeck 
ernſt, „wollen Sie Ihr Unglück, welches der 
Buchſtabe des Geſetzes zum Verbrechen ſtem⸗ 
4 5 in alle Welt hinausſchreien! — Ich denke, 

iſt genug mit dem einen Opfer. Uebrigens 


leſen Sie dieſes Blatt erſt einmal, mein lieber N 5 
welches unglücklicherweiſe zuerſt mei- der alte, luſtige Student immer noch regte, 
die Hände geriet. Ich werde »in der Mauer aber befindet fich, von Dornen 


rner, 
ner Tochter in 
Silvias verſtän, 
noch mit dem 
rückkehren.“ 


„Sie wollen von FR abreiſen?“ ſtammelte 
Werner, mechaniſch das S ergreifend, wel⸗ 
ches Waldeck ihm hinhielt. 8 

Sein Blick wurde indeſſen immer ſtarrer, 
I er geendet, brach es 
wie Schluchzen aus ſeiner Vruſt: „Er lebt 
noch!“ 3 

a freilich lebte er noch, als dieſe Schauer⸗ 
geſchichte für die Drehorgel niedergeſchrichen 
wurde.“ nickte Waldeck düſter, „Sie haben 


digem Rate folgen und heute 
Nachtzuge in die Reſidenz zu⸗ 


alſo noch immer Grund, das Veite zu hoffen. | 


Hören wir aber jetzt, was der Doktor zu be. 
richten hat,“ ſetzte er hinzu, ſich ohne Um⸗ 
ſtände in einen Seſſel niederlaſſend, „mich 


port Ar: 
fremde Länder hätten jährlich um 46 Millio- 
nen Pfund abgenommen, doch die Exporte an 
die Kolonien hätten um 40 Millionen Pfund 
zugenommen. | 

höchſt wichtiger und wertvoller Poſten. 7 
britiſchen Importe von fremden Ländern ſeien 


Pfund geſtiegen. 


Er ſei Optimiſt und 


h ſchloſſen, 


zunähme. Die britiſchen Exporte an 


ſei ein 


Die 


Der koloniale Handel 


in den letzten 30 Jahren von 49 auf 163 Mill. 
Wenn der koloniale Handel 
im Wachstum nicht mit der Abnahme des 
auswärtigen Handels und der Zunahme der 
Bevölkerung Schritt halte, würde England zu 
einer Nation fünften Ranges herabſinken und 
das Schickſal der orientaliſchen Reiche teilen, 
doch er glaube nicht an den Untergang des 
Sternes Englands und die Torheit des briti⸗ 
ſchen Volkes (lauter Beifall.) Er vertraue auf 
die britiſchen Arbeiter. Doch müßten ſie ihre 
Politik den neren Verhältniſſen anpaſſen. Der 
Handel des Reichs werde ſinken, wenn ſie nicht 
rechtzeitig die erforderlichen Schritte zu ſeinem 
Schutze träfen. 


Doch ein Attentat! 


Das geheime Organ der ſüdruſſiſchen 
Revolutionspartei, „Iskra“ („Der Funke“), 
behauptet, der Eiſenbahnunfall des Miniſters 
des Innern Plehwe auf der Fahrt von Ufa 
nach Tſchelabinsk ſei ein Werk der Ufaer 
Revolutionäre, welche den Miniſter für die 
Grauſamkeiten beſtrafen wollten, die er an. 
läßlich der vorjährigen Arbeiterunruhen in 
Ufa an zahlreichen Perſonen verüben ließ. An- 
fänalich beſtand die Abſicht, den Zug, mit 
welchem der Miniſter reiſte, durch das Auf. 
reißen der Schienen zum Entgleiſen zu brin⸗ 
gen. Ein Mitglied des Ufaer Revolutions⸗ 
komitees machte ſich jedoch erbötig, die Ent⸗ 
gleiſung des Zuges ſicherer und unauffälliger 
dadurch bewerkſtelligen zu laſſen, daß unmittel⸗ 
bar vor demſelben eine Viehherde über das 
Geleiſe getrieben wird. Der Vorſchlag wurde 
angenommen und durchgeführt. Das er⸗ 
wähnte Revolutionsorgan behauptet, der Mi⸗ 
niſter des Innern ſei zwar mit dem Leben 
davongekommen, habe jedoch ſchwere Kontuſio⸗ 
nen erhalten, auch mehrere Paſſagiere und faſt 
alle Mitglieder des Zugperſonals haben Ver⸗ 


letzungen erlitten. 


Zur Lage in Macedonien, 

Die Pforte überreichte den Botſchaftern 
von Rußland und Oeſterreich- Ungarn eine 
Note, in welcher die Meldung von einer an⸗ 
geblichen Meuterei albaneſiſcher Truppen in 
Prizrend und Verispic als völlig unbegründet 
bezeichnet wird. Eine weitere Mitteilung der 
Pforte beſtätigt den Ausbruch des Aufſtandes 
im Bezirk von Serres und die Maſſakrierung 
der ad Befagung von Belidſche durch 
nſurgenten. 
Angeſichts der Aeußerungen der bulgari⸗ 
ſchen Preſſe über das ruſſiſche Regierungs- 
kommuniquék warnen „Petershurgskija Wjedo⸗ 
5 i die m die Erfüllu 
e ee 
auch noch fo heſchäftigt Ind. Die Folge ſolchen 
Benehmens könne nur ſein, daß man an be⸗ 
ſchejdenere Mitaljeder der ſlaviſchen Familie 
denke. Das Blatt erklärt, daß eine befriedi⸗ 
gende Löſung nahe bevorſtehe. Es handle ſich 
nur um einige Wochen, die zur Durchführung 
der Maßregeln notwendigg ſeien, welche der 
türkiſchen Regierung die Möglichkeit einer Ver⸗ 
höhnung Europas nehmen ſollen. 


Deutſcher Gymnaſial' erein. 

Halle a. S., 6. Oktober. Heute ſand 
hier die überaus ſtark aus den verſchiedenſten 
Teilen des deutſchen Reichs, auch von Oeſter⸗ 
reich, beſuchte 12. Jahresverſammlung des 
Deutſchen Gymnaſialvereins ſtatt, der am 
15. Dezember 1890 zu Berlin gegründet wurde 
mit dem Zweck, die humaniſtiſche Schulbildung 
zu wahren ſowohl durch Abwehr ungerecht⸗ 
fertigter Angriffe als durch Erwägung von 
Beſſerungen, deren die Gymnaſien hinſichtlich 
ihrer Organiſation oder des Unterrichtsbe⸗ 
triebes etwa bedürfen. Die Verhandlungen 
wurden von dem derzeitigen erſten Vorſitzen⸗ 
den des Vereins, Geheimrat O. Jäger von 
Bonn, geleitet, der in den eröffnenden Worten 


verlangt ſehr darnach, Näheres von der armen 
Hedwig zu erfahren.“ 

„Es handelt ſich jetzt weniger um das Ge— 
ſchick der unglücklichen Frau, als vielmehr um 
ihre Flucht,“ verſetzte der Arzt leiſe, „ich war, 
nachdem ich die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ſie durch ein Verbrechen in jene Anſtalt ge⸗ 
kommen, feſt entſchloſſen, für ihre Befreiung zu 
wirken, zumal ich meinem alten Studienge⸗ 


noſſen nebenbei einen Dienſt damit leiſten 
konnte. So iſt alles vorbereitet, Frau von 


Veltberg inſtruiert, die Wärterin gewonnen 
und nur die Stunde zur Flucht zu beſtimmen. 
Als ich heute Werners Briefe empfing, war ich, 
wie geſagt mobil, — meine Zimmer liegen 
parterre und durch dieſe, welche auf den Gar⸗ 
ten hinausgehen, ſoll die Flucht bewerkſtelligt 
werden.“ & 

„Der Garten iſt aber mit einer ſehr hohen 
Mauer umgeben,“ bemerkte Waldeck, „und 
eg nicht, dieſe mit eiſernen Palliſaden ge 
ſpickt.“ 

„Ganz recht,“ nickte der Doktor, in dem ſich 


und ſonſtigem Geſtrüpp gänzlich verſteckt, eine 


kleine eiſerne Pforte, welche mein Späherblick 


längſt entdeckte, und habe ich für dieſe Pforte 
das erlöſende „Seſam“ gefunden. Sie ſehen, 
Herr Generalkonſul, daß mein Plan Ausſicht 
auf Gelingen hat und man neben der Mediz'n 
en verſchiedene andere Studien betreiben 
ann.“ ; 
Waldeck nickte lächelnd. 
„Und dieſe Flucht ſoll wirklich noch heute 
zur Ausführung gelangen?“ fragte er beſorgt. 
„Ja, Herr Generalkonſul, ich bin dazu ent⸗ 
verſetzte Werner mit bebender 
Stimme. 


„Pah, in Deiner Stimme liegt das Nein,“ 
ſprach der Arzt ruhig, „hören Sie mich an, 


Herr Generalkonſul!“ wandte er ſich an diejen, 


„und dann ſprechen Sie Ihre unumwundene 


* 


moſti“ die Bulgaren vor dem Benehmen launi⸗ 


hinter keiner der früheren zurückſtand, 


von 


nen Plan geändert habe und 
Frau nicht hindern wolle.“ 


Elb 


auf die neueſten Angriffe gegen die Gym⸗ 
naſialbildung von verſchiedenen wenig kom⸗ 
petenten Seiten in teilweiſe Heiterkeit erregen⸗ 
der Weiſe zu ſprechen kam. Erſter und Haupt- 
gogenſtand der Beſprechung waren zwanzig 
Theſen über Wahrung und Ausgeſtaltung der 
Eigenart des humaniſtiſchen Gymnaſiums, die 
vom Geh. Hofrat Prof. Uhlig von Heidelberg 
aufgeſtellt waren. Der Ausgangspunkt für 
dieſe lag in den Worten der preußiſchen Ka⸗ 
binettsordre vom November 1900, die erklär⸗ 
ten, daß in Zukunft die Eigenart einer jeden 
der drei höheren Schulgattungen kräftiger zu 
betonen ſei. In der erſten Reihe der Leitſätze 
wird die Aufgabe bezeichnet, die das Gym⸗ 
naſium nach wie vor zu erfüllen habe, ſeine 
Schüler zur Erfaſſung der verſchiedenen auf 
den Univerſitäten gelehrten Wiſſenſchaften zu 
befähigen, und es werden die Gründe genannt, 
warum das Gymnaſium als das Gebiet, auf 
dem ſeine Zöglinge vorzugsweiſe zu arbeiten 
haben, das der klaſſiſchen Sprachen feſthalten 
müſſe; aber es wird auch der hohe Wert her⸗ 
vorgehoben, welchen andere Lehrfächer neben 
dieſem Hauptarbeitsgebiet für die vom Gym⸗ 
naftum zu löſende Aufgabe haben. Andere 
Theſen betreffen dann den Betrieb des altklaſſi⸗ 
ſchen Unterrichts und weiſen auf den Wider⸗ 
ſpruch hin, der darin liegen würde, wenn man 
die Eigenart des Gymnaſiums ſtärker betont 
zu ſehen wünſchte und das Unterrichtsfach, das 
einzig dem Gymnaſium eigentümlich iſt und 
ihm ſein eigenartiges Gepräge gibt, das Grie⸗ 
chiſche zu einem nur fakultativen Lehrgegen⸗ 
ſtande machen wollte. In der zweiten Reihe 
der Theſen wird ausgeführt, in welcher Weiſe 
die griechiſchen Kenntniſſe der Schüler für an⸗ 
dere Unterrichtsfächer verwandt werden kön⸗ 
nen und ſollen, 


. der Sache des 
förderlich ſein werde. 


Zur Anſiedlungstätigkeit. 
Als die Staatsregierung ſich entſchloß, das 
Hauptgewicht der Oſtmarkenpolitik auf eine 
vermehrte Anſiedelungstätigkeit zu legen, 
wurden in vaterländiſch geſinnten Kreiſen wie 
gegneriſcher Seite Bedenken geäußert, 
daß es der Anſiedlungskommiſſion wenn nicht 
an ausreichenden Mitteln, ſo doch an dem 
nötigen Menſchenmaterial fehlen könnte, um 
den Beſiedelungsplan in vollan Umfange zur 
Ausführung zu bringen. Auch wurde be⸗ 
hauptet, daß dieſer Mangel an geeigneten 
deutſchen Siedlern dazu führen könnte, 5 
die Parzellierung der angekauften Güter zu 
verzichten und dieſe Güter, ſoweit ſie ſich dazu 
eignen würden, in Domänen oder fiskaliſche 
Güter umzuwandeln. Angeſichts der tal⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe beſteht weder die eine 
noch die andere Behauptung zu recht. Abge⸗ 
ſehen davon, daß aus dem Gebiet der deut- 
ſchen Bundesſtaaten eine das Maß des Er⸗ 
füllbaren weit überſteigende Zahl von An— 
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ben könne. Teils verſtünden die Mütter in 
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trägen um Ueberlaſſung von Landbeſitz vor⸗ 

liegt, ſtellt auch die Zuwanderung deutſcher 

Siedler aus dem Auslande, wobei in erſter 
Linie Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn in 
Betracht kommen, der Anſiedelungskommiſſion 
deutſche Elemente im Uebermaße zur Ver⸗ 
fügung. Galizien allein beſitzt eine deutſche 
Bevölkerung, auf die die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion unter Umſtänden zurückgreifen könnte, 
von erheblicher Stärke. Nach dem Krakauer 5 
„Przeglad Wzechpolski“ wurden während der 
letzten Volkszählung in Galizien 211 752 Per⸗ 

ſonen gezählt, die ſich zu Hauſe der deutſchen 

Sprache bedienen. Lemberg hat 2000000 
Krakau 7000 deutſchſprechende Einwohner. 
Das deutſche Element beträgt im Kͤreiſe 

Biala (Weſtgalizien) 15,73 Proz., in den 
oſtgaliziſchen Kreiſen Dolina 16,4 Proz., Nad⸗ 
worny 12,81 Proz., Korſowo 12,02 Proz. 
Sniatyn 11,58 Proz. und Kolomea 10,02 
Proz. der Geſamtbevölkerung. Mehr als 
5 Proz. beträgt die deutſchſprechende Bevölke⸗ 
rung in 8 Kreiſen und zwar in Drohobycz 
8,89 Proz., Boho⸗Lrodezany 8,8 Proz., Stryj 
8,64 Proz., Jaworow 7,35 Proz., Brody 6,48 
Proz., Lwow 5,94 Proz., Przeworsk 5,66 und 
Alt⸗Tambor 5,61 Proz. der Geſamtbevölke⸗ 
rung. In weiteren 12 Kreiſen beträgt der 
Prozentſatz der deutſchſprechenden Bevölke⸗ 
rung 2—4 Proz. Die Anzahl der in den Dor 
fern und kleinen Städten 


angegeben, unter denen nach dem Status 
vom Jahre 1900 über 45 300 Proteſtanten 
waren. Ohne Anſehen der Konfchſion ſcheint 
ſich unter der deutſchſprechenden Bevölkerung 
Galiziens in der letzten Zeit inſofern ein Wan⸗ 
del vollzogen zu haben, als die Deutſchen, be⸗ 
ſonders unter dem Eindruck der energiſchen 


. eee 


auf der einen Seite ſich mehr und mehr von 7 
den Polen zurückziehen und mit der ruthen 
ſchen Bevölkerung zuſammengehen, anderer 
ſeits aber auch vielfach ſich zur Auswanderung 

nach Weſtpreußen und Poſen entſchließen 

Wie ſehr dieſe abwandernde deutſche Bevölke⸗ 
rung und ihre zumeiſt landwirtſchaftliche 
Tüchtigkeit und Tätigkeit geſchätzt wird, weit 
aus der Tatſache hervor, daß alle von den 


4m 
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nen übernommen werden, eine Erſcheinung. 
der gegenüber von polniſcher Seite zur Grim- 
dung einer polniſchen Landbank nach dem in 
Preußen beſtehenden Muſter aufgefordert 
wird. Danach erſcheint es ausgeſchloſſen, daß 
die preußiſche Anſiedlungskommiſſion um 
das zur vollſtändigen Durchführung der in 
Ausſicht genommenen deutſchen Boſiedlung 
erforderliche Menſchenmaterial jemals in Wer 
legenheit kommen könnte. 


„Fortbildungsſchulen für 
Mädchen“. 


Mit obigem Thema hat ſich die Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung ein⸗ 
gehend beſchäftigt. Stadtſchulrat Dr. Zwick a 
als Referent betonte, daß über die Notwendig 
keit der Fortbildungsſchulen für Mädchen „ 
Meinungen nicht mehr geteilt ſeien. Die früh 
abſchließende Schulzeit mache eine Erweite⸗ 
rung der Kenntniſſe dringend nötig. wer 
auch für ihren natürlichen Beruf als Hausfram 
und Mutter brauche das Mädchen eine Vorde⸗ 


reitung, die ihr vielfach die Mutter nicht ge 1 
den arbeitenden Klaſſen oft ſelber nicht rationell 
zu wirtſchaften, teils fehle es den Vrotarbeite⸗ 
rinnen an Zeit zur Unterweiſung der herun⸗ 
wachſenden Töchter. Vielfach trete das Mi 
chen ſogleich aus der Schule in die Fabrik ber 1 
u 
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ſonſtwie in das Erwerbsleben ein, und ohne je 
2 55 Kenntnis von der Wirtſchafts führung 
erlangt zu haben, gehe ſie dann ſpäter in die 
Ehe, und es folgt dann eine unwirtſchaftlihe 
Generation der anderen. Zum Wohle r 
Familie müſſe die Frau auch in der Geſund⸗ 
heitspflege erfahren fein, und vor allem erer 
dere die Kindererziehung nicht nur Verſtändms 

für die Körperpflege, ſondern vor allem pübn 
gogiſche Kenntniſſe. Unſere Zeit verlangt 
ferner, daß die Frau auch mit ihren Bürger 


5 


2 


Meinung aus, da ich meinen Freund durchaus 
nicht zu beeinfluſſen gedenke. Bevor ich hier⸗ 
her kam, begab ich mich in den Garten, um 
noch einmal vor der Entſcheidung des Ter⸗ 
rain zu unterſuchen und das Oeffnen der 
Pforte wiederholt zu probieren, damit das Ge⸗ 
lingen an Zufälligkeiten nicht in Frage ge⸗ 
ſtellt werden konnte. Als ich an der Mauer 
ſtand, hörte ich plötzlich auf der entgegen 
geſetzten Seite Schritte, wolche genau an der 
Pforte anhielten und dieſe unterſuchten, jo, 
ſah ſogar einen Lichtſchein durch das Schlüſſel⸗ 
loch fallen. Das war verdächtig genug und 
machte mir, ich leugne es nicht, das Herz 
raſcher klopfen, da ich unſern Plan bereits 
verraten ſah. — Plötzlich hörte ich eine ge⸗ 
dämpfte Stimme die Worte ſprechen: „Guten 
Abend, Jenkel!“ — „Zum Henker noch ein- 
mal, ſind Sie's? Wie haben Sie mich er⸗ 
ſchreckt, gnädiger Herr!“ tönte nach einer Weile 
eine andere Männerſtimme ziemlich ärgerlich, 
während ich die Hand aufs Herz gedrückt hielt, 
fürchtend, die da drüben könnten das heftige 
Klopfen desſelben hören. — Die beiden Unbe⸗ 
kannten gingen nun in eine leiſere Tonart 
über, wobei ich aber doch genug verſtand, um 
bald inne zu werden, daß es ſich wirklich um die 
Flucht der Frau von Veltberg und um meinen 
Freund Werner handele.“ 

„Ah, ſollte es möglich ſein?“ 
überraſcht. Br 

„Nur zu gewiß,“ nickte der kleine Doktor. 
„der eine, der gnädige Herr nämlich, ſagte, daß 


rief Waldeck 


es ihm daheim keine Ruhe gelaſſen, da er ſei⸗ 
die Flucht ſeiner 


„Herr von Veltberg alſo,“ bemerkte Waldeck 
atemlos. 

„Ohne Zweifel der würdige Gemahl mit 
ſeinem Helfershelfer, welche beide von unſerm 
Fluchtplan genau unterrichtet ſchienen. „Wenn 
fie mit jenem Burſchen, der als Mörder ver- 
folgt wird, flüchtet.“ ſagte er, „dann iſt fie jo 
wie ſo tot für mich und können wir ſomit das 


pflichten vertraut gemacht werde. Die Fort 
letzte ſparen, da es zuviel Lärm erregen uud 
ſchließlich gefährlich werden dürfte.“ 1 

Der andere meinte hierauf, daß es im 
recht jei, obwohl er ſeinen Kopf verwette, da 
durch dieſe kleine Pforte die Flucht bewerk. 
ſtelligt werden ſolle, da der Haupteingang 
durch einen bärbeißigen Portier und mehrere 
Bullenbeißer ſicher verwahrt ſei und die Pallß⸗ 
ſadenmauer die Anſtalt ringsum einichlienes 
er habe wohl Luft, die Gef iche zu belguſchen, 
was der gnädige Herr indeſſen höchſt i Tr 
flüſſig fand und ſehr weile auseinanderſetzte. 
wie ſich die Frau durch diefe Flucht auf eins 
Weiſe beſchimpfe und entehre, welche jedes 
Mitleid raſch verſtummen machen und ihn 
ſelber die wandelbare Gunſt der Menge wieder 
zuwenden könne. — Nach dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung fragte er ſeinen Helfershelfer, wo ee 
logiere und erhielt zur Antwort: „Im golde⸗ 
nen Lamm.“ 

„Dann gehe ich mit,“ bemerkte der Gnädige, 
„falls Ihr das Teſtament bei Euch habt.“ 
Als der andere dies bejahte, fur der eriterer 
fort: „Ich habe mich anders bejonnen, Jenkel 
Ihr ſollt das Verlangte haben, doch wollen 5 
wir den Kontrakt im goldenen Lamm ı 
weil — daheim bei mir die Geſchichte zu ge⸗ 
fährlich wäre, denn nach den Ereigniſſen der 
vorigen Nacht darf kein Menſch es ahnen, daß 
wir Verbündete ſind.“ Jenkel brummte 
etwas Unnerſtändliches, worauf ſich beide raſch 


entfernten.“ 

Der Arzt ſchwieg und blickte den General- 
konſul erwartungsvoll an, während Werner 
diſter vor ſich hinſtarrte. 

„Da haben wir ja die trefflichſte Löſung 
des ſchauerlichen Rätſels,“ nahm Waldeck nach 
einer Pauſe das Wort, „iſt mir doch, beim 
Himmel, die Kehle wie zugeſchnürt vor Ent⸗ 
ſetzen. Und ſind Sie wirklich noch entſchloſſen, 
nach dieſer Löſung die unglückliche Frau z 
entführen?“ ſetzte er, faſt drohend auf Wern 
blickend, hinzu. 8 5 

(Fortſetzung folat.) 
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bildungsſchule ſollte deshalb eine Berufsſchule anwälte teilnehmen, welche in eiue * Bir 55 8 
f * 5 ; : 
aber vo Sborſchläge betreffen die 38 38, 147 und 
Aktionären mit der Wahrnehmung ihrer Rechte 151 des Hasche alen in ee Petition 


jein, die den Mädchen die nötigen Kenntmiſſe 
in Haushaltungsführung, Kinder: e, 
Hygiene und Bürgerkunde übermittelt. 
kaufmänniſch⸗ gewerbliche Fortbildungsſchule 
in Stadt und Land ſoll dagegen auf den Be⸗ 
ruf vorbereiten, denn in Handel, Gewerbe, ja 
ſelbſt Fabrik ſichert nur die ausgebildete In⸗ 
telligenz ein gutes Fortkommen. Was iſt nun 
aud für Errichtung der jo 
notwendigen Fortbildungsſchulen für Mäd⸗ 
chen geſchehen? Im letzten Dezennium ſind 
Regierungen, Kommunen, Korporationen und 
Private dafür tätig geweſen. Die Regierung 
hat die Muſteranſtalt in Poſen errichtet, außer⸗ 
dem eine Anzahl anderer Schulen wie in 
Rheydt, Halle. Kommunen haben das Gleiche 
getan. Berlin, wo die 3 Fortbildungs⸗ 
ſchule für Mädchen in der Langeſtraße 1876 
auf Betreiben der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung begründet wurde, hat 
Muſteranſtalten wie den Lette⸗Verein, die 
Viktoria⸗Fortbildungsſchule, im ganzen 51, 
Breslau hat 38. Im ganzen beſtehen im 
preußiſchen Staat 603 Fortbildungsſchulen für 
Mädchen. Davon ſind allerdings nur 91 
öffentliche, 512 private. Von dieſen Schulen 
find 399 gewerbliche, 204 Näh-, Stick- und 
Webeſchulen. Das erſcheint eine hübſche Zahl, 
aber wie ſchrumpft ſie zuſammen, wenn wir 


erfahren, daß von dieſen Schulen ſich 486 in 


den Städten befinden und nur 117 aufs platte 
Land kommen. Fragt man nun nach der 
Frequenz der Schulen, ſo ergibt ſich, daß wir 
in Preußen über eine Million ſchulentlaſſene 
Mädchen zwiſchen 14 und 18 Jahren haben, 
von denen 661 000 im Erwerbsleben, 443 000 
im häuslichen Dienſt ſtehen. Die Gejamtzahl 
der Schülerinnen aller Fortbildungsſchulen 
beträgt 24 313, d. h. von 26 Mädchen beſucht 
nur 1 eine Fortbildungsſchule. Berlin, das in 
9 ſtädtiſchen und 4 von der Stadt ſubventio⸗ 
nierten Schulen rund 6000 Schülerinnen auf⸗ 
nehmen kann, hat 40 000 Mädchen zwiſchen 
14 und 18 Jahren, denn jährlich werden hier 
10 000 aus der Volksſchule entlaſſen. Etwas 
beſſer liegen die Verhältniſſe in Baden und 
Württemberg, indem Abendſchulzwang für 
Minderjährige erijtiert. Eine neue Phaſe be- 
zeichnet München, das jetzt daran iſt, eine Or⸗ 
ganiſation zu ſchaffen, die alle Mädchen, auch 
die Töchter der höheren Stände, umfaſſen fell, 
Preußen iſt zurückgeblieben — das gibt ſelbſt 
die Regierung durch ihre Vertreter zu. Was 
iſt nun zu tun? Freiwillig iſt wenig von den 
Eltern zu erlangen, man muß alſo die obliga- 
toriſche Fortbildungsſchule anſtreben. 
Weg dazu iſt ihre zwangsweiſe Einführung 
durch Ortsſtatut. Für die Knabenfortbil⸗ 
dungsſchulen hat man das bereits durch Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung erreicht und 
gute Reſultate erzielt. Dieſe kommunalen oder 
oratwen Fortbildungsſchulen wären noch 
den ſtaatlichen vorzuziehen, weil fie mehr den 
lokalen Bedürfniſſen angepaßt werden könnten. 
Die Ausgaben dafür werden reiche Zinſen an 
Volks⸗ und Familienwohl tragen. Freili⸗ 
muß auch für genügende, gut vorbereitete 
Lehrkräfte geſorgt werden. „Die Frauenfrage 
eine Bildungsfrage. Will man auf einer 
te die Bahn frei machen für die tüchtigſten 
En Sreigabe der wiffenſchaftlichen Studien, 
ei die 
mindeſtens ebenſo wichtig. Das 20. Jahrhun⸗ 
dert habe die Aufgabe, die Beſtrebungen für 
die Frauenbildung zum Abſchluß zu bringen.“ 
Nach eingehender Debatte wurde folgende Re⸗ 
olution angenommen: „Den Herrn Reichs⸗ 
ler zu erſuchen, dem Reichstage tunlichſt 
bald eine Vorlage zu unterbreiten, durch welche 
der $ 120 der Gemeinde⸗Ordnung dahin erwei⸗ 
tert wird, daß durch ſtatutariſche Beſtimmung 
einer Gemeinde oder eines weiteren Kommu— 
nalverbandes auch den in gewerblichen Be- 
trieben beſchäftigten weiblichen Gehilfen, Lehr⸗ 
lingen und Arbeiterinnen unter 18 Jahren die 
Verpflichtung zum Beſuche einer Fortbildungs⸗ 
ſchule auferlegt werden kann.“ 
Rechtsanwalt⸗Vertretung. 
Mit der Mahnung zur Vorſicht bei Ver⸗ 


trerung von Aktionären in Generalverſamm⸗ 
lungen durch Rechtsanwälte ſchreibt die 


Es iſt eine Regel geworden, daß an 
Generalverſammlungen von  Aftiengefell- 
schaften, welche in Schwierigkeiten geraten find 
und reorganiſiert werden ſollen, Rechts- 


Hebung der Frau aus dem Volke 3 


Aktien erworben haben mögen und 
eigene Intereſſe auftreten, meiſtens 


beauftragt worden ſind. Wie 
in Fällen der letzteren Art den 


Getränke, 


8 das Borgverbot, den Aus- 
uß weibli ö i er 


Bedienung 


her feſt zu regeln, zeigt uns der folgende Fall, da das Streikpoſtenſtehen ihnen von der Po- 
für deſſen Wahrheit unſer Gewährsmann ſich lizei verboten wird, ſtatt des Streikpoſten⸗ 


ausdrücklich verbürgt. 
letzten Jahren ſtattgefundenen 
ſammlungen der Pommerſchen 


In mehreren in den ſtehens das Streikpoſtenſitzen gewählt. 
Generalver- haben nämlich in verſchiedenen Wohnungen 
und der vor den 


Sie 
Fabriken Fenſter gemietet, und hinter 


Mecklenburg Strelitzſchen Hypothekenbank ließ dieſen Fenſtern ſitzt nun der Streikpoſten und 


ſich ein Aktionär durch einen Potsdamer Rechts⸗ 
anwalt J. vertreten, und auch außerhalb der 
Generalverſammlungen hat er deſſen Rat in 
Sa dieſer Banken in Anſpruch genommen. 
Nach Beendigung dieſer Angelegenheiten hat 
er von dem Rechtsanwalt acht Gebii 


nungen empfangen, von denen eine von 


315,90 Mark auf 294 Mark, eine andere von 


1017,80 Mark auf 600 Mark ermäßigt war; 
drei weitere Rechnungen waren einmal nach 
der „Reichsgebührenordnung“ und ſodann 
nach der „Landesgebührenordnung“ aufge⸗ 
ſtellt, und ſo ſtellten ſich die acht Rechnungen 
auf folgende Summen: 
Koſtenrechnungen. 
Reichs⸗- Gebührenordnung. 


Koſtenrechnung 1: Mark 294,.— 
55 DE; 600,— 
2 3: „ 30 463, 
5 4: „ 380 388,— 
0 5: „ 74 463.— 
* 89 22,80 
7 8 125,— 
„8 „ 0 
Mark 486 455,40 
Landes⸗ Gebührenordnung. 
Mark 294,.— 
600,— 
„ 3285,.— 
„ 32 960,— 
„ 6785,.— 
£ 22,80 
’ 99,60 


Mark 44 171,40 


Der Rechtsanwalt erklärte aber ſchon vor 
Aufſtellung dieſer ſpezifizierten Rechnungen, 
ſich mit einer Pauſchalſumme von 25 000 Mk. 
begnügen zu wollen! — Die Erledigung dieſer 
Sache ſteht noch aus, aber ſie iſt wohl ge⸗ 
eignet, jedem, der einen Rechtsanwalt mit der 
Wahrnehmung ſeiner Intereſſen in einer 
Generalverſammlung beauftragen will, die 


Der vorherige Regelung der Koſtenfrage nahe zu 


legen. Die ſehr hohen Summen in der obigen 
Aufſtellung beruhen auf der Unterſtellung 
eines Objekts in voller Höhe des Aktien- und 
Pfandbriefkapitals, einer Unterſtellung, welche 
nach unſerer Anfiht von vornherein unzu⸗ 
läſſig iſt. Immerhin kann es nicht erwünſcht 


ſein, ſich gegen ſolche Anſprüche wehren zu 


müſſen. 


Aus dem Reiche. 
Nachdem geſtern die 
Trauung des Prinzen Andreas von Griechen 


ordnung weiter führen 


beobachtet die Vorgänge in der Fabrik. 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Oktober. Für die z. Z. noch 
auf den Werften im Bau begriffenen Linien⸗ 
ſchiffe „Braunſchweig“, „Elſaß“ und „Heſſen“ 
werden gegenwärtig auf den op'ſchen Wer⸗ 
ken in Eſſen Geſchütze hergeſtellt, die ſich ſowohl 
ihrer Konſtruktion als auch ihrer Größe nach 
bisher noch nicht in der Marineartillerie oder 
an Bord der Schiffe der deutſchen Flotte be⸗ 
finden. Es find dies 28 Ztm. und 17 Btm.- 
Schnellfeuergeſchütze von 40 Kaliber Rohr⸗ 
länge, welche für die Haupt⸗ und Mittelar⸗ 
mierungen der neuen Linienſchiffe beſtimmt 
ſind. Die Anſchaffungskoſten für jedes Schiff 
betragen 7% Millionen Mark, während die 
Armierung des neueſten im Dienſte befind- 
lichen Linienſchiffes „Mecklenburg“, das in 
den letzten Wochen ſeine Probefahrten be⸗ 
endete, nur gegen 5 Millionen Mark betrug. 

— Die Sozialdemokraten des 2. Berliner 
Wahlkreiſes ſetzten geſtern die Erörterungen 
über den Dresdener Parteitag im überfüllten 
Saal der Bockbrauerei fort. Als erſter Red⸗ 
ner ſprach Bebel gegen zwei Stunden. Nach 
ſeinen Ausführungen, ſowie denen der Ge⸗ 
noſſen Bernhard, Fiſcher, Silberſchmid, Fülle 
und Wurm gelangten folgende Erklärungen 
gegen ſechs, bezw. zehn Stimmen zur An⸗ 
nahme: Die heute im großen Saal der Ber- 
liner Bockbrauerei tagende Verſammlung des 
2. Berliner Wahlkreiſes ſpricht ihr lebhaftes 
Bedauern darüber aus, daß die koſtbare Zeit 
des Parteitages durch Debatten perſönlicher 
Natur über Gebühr in Anſpruch genommen 
wurde. Auf der anderen Seite iſt ſie der 
Ueberzeugung, daß der Parteitag eine Pflicht, 
die ihm die Parteiehre auferlegte, in ener- 
giſcher Weiſe zu erfüllen hatte. Die Tatſache, 
daß eine nicht unbedeutende Zahl von Partei⸗ 
genoſſen den Herausgeber einer ſozialiſten⸗ 
feindlichen Zeitſchrift literariſche Handlanger⸗ 
dienſte leiſtete, mußte den Parteitag zum flam⸗ 
menden Proteſt herausfordern. Ferner ſpricht 
die Verſammlung ihre Genugtuung darüber 
aus, daß der Dresdener Parteitag die reviſio⸗ 
niſtiſchen Beſtrebungen als dem Parteigeiſt, 
den Parteitraditionen und der Parteidisziplin 
zuwiderlaufend energiſch zurückgewieſen hat. 
Die Verſammlung iſt der Anſchauung, daß die 
Politik des Entgegenkommens gegenüber den 


„Parteien bürgerlicher Regierung ein für alle- 


mal gerichtet iſt. Die Parteigenoſſen hoffen, 
daß die Partei nunmehr mit voller Kraft den 
gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchafts⸗ 
wird. Die heutige 


land mit der Prinzeſſin Alice von Battenberg Parteiverſammlung des 2. Berliner Wahl⸗ 


durch den Beigeordneten Dr. Gläſſing voll⸗ 
gen worden iſt, fand heute die kirchliche 
Trauung ſtatt, zuerſt nach evangeliſchem, 
. N es 

erho am grep he seg oje in 
Schwerin Exzellenz P v. Hirſchfeld iſt in 
Schwerin nach langem Leiden geſtorben. — 
Geſtern wurde die neuerrichtete königliche 
Gärtnerlehranſtalt in Dahlem feierlich er⸗ 
öffnet. — Ueberaus zahlreiche Beteiligung 
fand der Kongreß nord- und ſüddeutſcher Gaſt⸗ 

i erbände, der geſtern in Leipzig im 
Hotel de Pruſſe zuſammentrat. Der deutſche 
Gaſtwirte⸗Verband, der Bund deutſcher Gaſt⸗ 


wirte, der Norddeutſche Gaſtwirte⸗Verband und | vom 
deren Unterverbände waren durch Delegierte | Bebels 


vertreten. Die Beratungen leitete Herr A. 
Steyer, der erſte Vorſitzende des Bundes deut⸗ 
ſcher Gaſtwirte. Den wichtigſten Punkt der 
Tagesordnung bildete die Frage eines gemein⸗ 
ſamen Vorgehens aller organiſierten Gaſtwirte 
Deutſchlands gegen die geplante Novelle zur 


ſich den Beſchlüſſen des preußiſchen Landtages 
vom Juni vorigen Jahres an, die auf Antrag 
= EL gen Ri wurden, und be⸗ 
andelt die obligato edürfnisfrage, die 
fakultative Vorſchrift zur Führung alkohol ⸗ 


kreiſes erklärt ſich mit der Stellungnahme der 
Delegierten des Kreiſes auf dem Parteitag 
in Dresden voll und ganz einverſtanden. Sie 
iſt im beſonderen bei dem Punkte „Taktik“ 


unse 1 

auf die der revifio 
ſtellt haben. Sie betrachtet die Debatte über 
dieſen Punkt ſowie über „die Mitarbeit von 
Parteigenoſſen an bürgerlichen Blättern“ als 
durchaus notwendig und ſieht darin keinen 
Nachteil für die Partei, ſondern als eine vor⸗ 
teilhafte Klärung der Meinungen, welche in 
der größten Oeffentlichkeit geführt, ſich keine 
andere Partei geſtatten kann. Auch folgende 
Genoſſen Wurm gegen den Wunſch 
e eingebrachte Erklärung wird gegen 
wenige Stimmen angenommen. Der Partei- 
vorſtand wird aufgefordert, die Unterſuchung 
über die von Maximilian Harden gegen die 
Genoſſen Braun, Bernhard, Heine und Göhre 
erhobenen Beſchuldigungen jo zu beſchleuni— 
gen, daß noch vor den Landtagswahlen Klar⸗ 


Reichsgewerbe⸗Ordnung. Dieſe Novelle ſchließt heit darüber geſchaffen wird, ob fie noch würdig 


ſind, weiter der 


Partei anzugehören. 
Ausland. 
Die Wiener Handelskammer macht be⸗ 


und on zu ſtellen haben 
notwendig es iſt, an den Reichstag dargelegt werden. — Die zumelden oder ende Dokumente ein⸗ 
Koſtenpunkt vor⸗ ausgeſperrten Arbeiter in Crimmitſchen haben, z haben 


— — — — ——— — a an 


ung ae 


Berloffonicpaftägericht in Ber 


Provinzielle Umſchau. 

Aus Weſtpreußen wird uns geſchrie⸗ 
ben: Es iſt eine nicht zu leugnende Tatjache, 
daß das Polentum immer mehr nach Weſten 
ſich ausdehnt. Orte unſerer Provinz, die noch 
vor einigen Jahren kaum eine polniſche Fa⸗ 
milie aufzuweiſen hatten, zählen heute bereits 
deren eine ganze Anzahl. Zunächſt ſind es 
polniſche Arbeiter, welche des höheren Arbeits⸗ 
lohnes wegen dem Rufe deutſcher Gutsbeſitzer 


gefolgt find; dann aber ziehen auch polniſche Z 
Handwerker gern in ſolche Kleinſtädte, welche he 
deutſche Katholiken in erheblicher Anzahl auf' de 


zuweiſen haben, weil diefe ihre Glaubens- 
genoſſen nach Möglichkeit unterſtützen. 
Meiſtens haben auch ſogenannte Anſiedelungs⸗ 
geſellſchaften ihre Hand dabei im Spiele, die 
ihre Agenten überall haben. Anfangs handelt 
es ſich nur um bloße Geſchäfte, ſchließlich aber 
erhält der Reflektant den Beſcheid, daß er nur 
Erfolg haben könne, wenn er „Katholik“ ſei. 
Natürlich ſoll dieſer Ausdruck mit „Pole“ 
gleichbedeutend ſein. In einem uns zu Ge- 
ſichte gekommenen Schreiben iſt dies geradezu 
als notwendige Bedingung enthalten. So 
arbeitet der Polonismus verdeckt, aber plan- 
voll und zielbewußt in ſeinem Intereſſe erfolg⸗ 
reich weiter, und nicht ſelten werden ſogar 
Pläne der ſtaatlichen Anſiedelungskommiſſion 
dadurch verhindert, zumal dieſe ſehr viele Rick 
ſichten zu nehmen hat und ſelbſt beim Ab⸗ 
ſchluſſe eines ſehr vorteilhaften Geſchäftes nicht 
ſich übereilen darf. — Aus Jaſtrow meldet 
unſer Korreſpondent: Die Einrichtung des 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, welches nunmehr 
über zwei Jahre in vollem Betriebe geweſen iſt, 
hat der Stadt zwar an 300 000 Mark Koſten 
verurſacht, iſt aber dennoch von großem Nutzen 
für dieſelbe geweſen. Durch die geſpendete 
Straßen und Häuſerbeleuchtung, ſowie durch 
die Spendung elektriſcher Kraft zum Betriebe 
zahlreicher Maſchinen werden die Koſten nahezu 
gedeckt, und es wird außerdem ermöglicht, neue 
Fabrikanlagen zu machen, wodurch eine Menge 
von Arbeitern ihren Lebensunterhalt sen 
können. — Bei Bethkenhammer hat man au 
der dem Herrn Otto Kühnemann in Stettin 
gehörigen Forſtfläche beim Abräumen einer 
etwa 7 Meter tiefen Lehm- und Tonſchicht, die 
zu Ziegelſteinen verarbeitet wird, eine Menge 
verſteinerter Urbäume gefunden von rieſigem 
Umfange. Die ver einerte Rinde jener Rieſen 
der Vorzeit allein hat etwa die Stärke von 
30—40 Zentimeter. Vorläufig iſt die Ton 
ſchicht an ſich wertvoll; ſpäter aber dürfte die 
Ausbeutung des darunter befindlichen Braun⸗ 
kohlenlagers noch lohnender werden. 


Kunſt und Literatur. 
elir Dahn's ſämtliche Werke 
debe r Inhalts werden betanntlich 
von der Verlagshandlung Breitkopf & 
Härtel in Leipzig herausgegeben und liegt 
von der neuen Folge bereits der 4. Band vor. 
derſelbe bringt zunächſt eine Einleitung „Karl 
der Große in der Geſchichte“ von Felix Dahn 
und umfaßt dann die von Thereſe Dahn ver- 
En d. für die 18 9 Jugend: 
7 ßer War und ſeine Paladine“, 
mit den „Sagen aus dem Kerlingiſchen Hauſe“. 
Es gibt für ein Volk kein beſſeres Lehrſoſtem, 
als die Geſchichte und man gibt ſich denſelben 
gern hin, wenn es in jo anziehender Weiſe 
geboten wird, als in den Dahn'ſchen Werken 
und beim Leſen erinnerten wir uns immer 
wieder an Goethe's Wort: „Es entſteht ein 
eigenes, allgemeines Behagen, wenn man einer 
Nation ihre Geſchichte auf eine geiſtreiche 
Weiſe wieder in Erinnerung bringt. Sie er⸗ 
freut ſich der Tugenden ihrer Vorfahren und 
belächelt die Mängel, welche ſie längſt über- 
wunden zu haben glaubt. 

Geheime Miterzieher nennt Schul⸗ 
direktor Dr. J. Löwenberg ſein neues Buch, 
das ſoeben im Verlag der Frauen-Rundſchau 
zu Leipzig erſchienen iſt (Mk. 1.—). Der 
Verfaſſer wendet ſich erſt gegen die Unſitte, 
daß vom Haus aus den Pädagogen ſo viel und 
ſo oft ins Handwerk gepfuſcht wird, und läßt 
ſich dann über verſchiedene Erziehungsfragen 
aus, die darin gipfeln, dem Kinde eine har⸗ 


"führt, Der Berfafter befleipigt iich anne 


moniſche abgerundete, weithin entwickelungs⸗ 

fähige Erziehung angedeihen zu laſſen. Wie 

ielen fei, darüber gibt das ausge⸗ 
ch. Dr. Löwenbergs beherzigens⸗ 

ö Es ſeien nur die Aufſätze „ 

nis und Verſetzung“, 


I, „Was unſern Großftadk⸗ 
kindern fehlt“, „Kind und Di a Men 


ange 
— 5 leicht⸗ 
verſtändlichen, klaren und unterhaltſamen 
Ausdrucksweiſe, und jo iſt ſein Buch „Geheime 
Miterzieher“ als vorzügliches Erziehungswert 
eines praktiſchen Schulmannes den weiteſten 
Kreiſen beſtens zu empfehlen. 

Das Daheim eröffnet ſeinen 40, Jahr⸗ 
gang mit einer Nr. 1, die in der Tat für dieſes 
alte, aber immer gleich friſch redigierte Fa⸗ 
milienblatt charakteriſtiſch iſt. In der illu⸗ 
ſtrierten Rundſchau: „Aus der Zeit — für die 
Zeit“ erhalten wir zunächſt neun Porträts der 
rvorragendſten ungariſchen Staatsmänner 
r Gegenwart. Ferner ein Porträt der eben 
verſtorbenen Dichterin Eleonore Fürſtin Reuß. 
Von dem durch eine Ueberſchwemmungskata⸗ 
ſtrophe heimgefuchten Wildbad Gaſtein werden 
ſieben Anſichten geboten. Die Wiedergabe von 
zwei eben enthüllten Denkmälern und eine 
intereſſante Abbildung des neuen Leuchtfeuer 
in Helgoland ſchließen ſich an. Im Frauen⸗ 
Daheim werden in Wort und Bild die Steg⸗ 
litzer Werkſtätten für angewandte Mumie ge⸗ 
ſchildert. Das Hauptblatt bringt neben einem 
Roman: „Auf der Schattenſeite“ von Arma 
Sommer und einer Skizze von Ida Boy-Ed: 
„Janvrins Grab“ ſchöne Holzſchnitte nach Bil⸗ 
dern von Arthur Kampf, E. Brack und W. 
Barker ſowie einem Einſchaltbild von van 
Dyck und zwei Aufſätze, die über Zeitfragen 
orientieren: „Die Zukunft der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee“ von W. von Bremen und 
„Die Gefahren des elektriſchen Bahnbetriebes“ 
von Hanns von Spielberg. In der Hausmuſik 
wird der Klaviervirtuoſe Arthur Schnabel ein- 
gehend gewürdigt. Man ſieht, die Nummer 
ſteht in engſter Fühlung mit der Zeit und ihren 
Problemen, die hier vom Standpunkt eines 
weitherzigen Chriſtentums und eines groß— 
gigen Patriotismus beſprochen werden. 
8 Nummern bilden aber im Daheim die 
Ros 2 
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Stettiner Nachrich ene 


Stettin, 7. Oktober. Anläßlich der Feier 
des 25jährigen Beſtehens des pommerſchen 
Provinzialvereins für innere Miſſion it der 
1. Vereinsgeiſtliche Paſtor Bern- 
hard Thimm hierſelbſt, der ſeit 16 Jahren 
dem Verein ſeine Dienſte widmet, von der 
theologiſchen Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 
wald zum Ligentiaten der Theolo- 
gie honoris causa ernannt worden. 
Die Polytechniſche Geſelt⸗ 
iſt mit dankenswertem Eifer ſtets be- 
müht, ihre Mitglieder mit den neueſten Gr: 
rungenſchaften der Wiſſenſchaft, ſpeziell der 

aturwiſſenſchaften, bekannt zu machen. Bei 
er immer mehr Platz greifenden Speziali⸗ 
ſierung der Wiſſenſchaft kann der Vortragende 
häufig nicht ſoviel Vorkenntniſſe vorausſetzen 
daß er allſeitig verſtanden wird. Unmöglich 
kann eine einzelne Disziplin in einem etwa 
1Yoftündigen Vortrage erſchöpft werden. 
Deshalb hatte die Polytechniſche Geſellſchaft 
im vorigen Jahre Herrn Dr. Jeſſen aus Berlin 
veranlaßt, eine Reihe von 5 Vorträgen über 


ſchaft 


Kunſtgewerbe alten. 
große Veſuch d 15 bis Lü 1 


wieſene rege Intereſſe ließen den Vorſtand er» 
kennen, daß er das Richtige getroffen hatte. 
Deshalb wird auch in dieſem Jahre eine Reihe 
von Vorträgen über die „Entſtehung der 
Oberflächenform der Erde und 
die bei ihrer Ausgeſtaltung täti- 
gen Kräfte“ von Herrn Profeſſor Ered- 
ner- Greifswald gehalten werden und zwar: 
am 16. Oktober Die Erde als Ganzes, Ent⸗ 
ſtehung der Gebirge, vulkaniſche Erſcheinungen; 
23. Oktober: Die geſtaltende Tätigkeit der Ge⸗ 
wäſſer des Feſtlandes; ferner am 30. Oktober, 
6. November, 13. November: Die gestaltende 
Tätigkeit des Meerwaſſers, des Eſſes, des 
Windes. — Herr Prof. Credner, durch die 
lebendige und packende Art ſeines Vortrages 
in Stettin genügend bekannt, wird mit dieſen 
Projektionsvorträgen ſeinem Publikum genuß- 
und lehrreiche Abende bereiten. Wie wir 
hören, ſoll ebenſo wie früher Damen und 
Herren freier Zutritt geſtattet werden. Die 
Vorträge finden im Konzerthaus ſtatt und be⸗ 
ginnen Abends 8 Uhr. 
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Elektric.-Werte 184.00 G 


erklärung He et 
weſer 8 ı tm F R Ba 

me Jae davon Kenntnis. Sodann ſſchloſſen. 
wurde in eine de 
itädtiichen. Beh 
2 nd nd 


nach dem gemeinen Wert nicht 
ferloſe wachſe, 
Frenzen, welche der § 54 des Kommunal- 
übgabengeſetzes der Heranziehung der Real⸗ 
leuern zu den kommunalen Laſten ſetze, inne⸗ 
ballen mürden. Die Verſammlung beſchloß 
daher einſtimmig, bei den ſtädtiſchen Behörden 
A Vorſtellig zu werden, daß die Grund⸗ 
ber nach dem gemeinen Wert nur unter der 
Bedingung einzuführen ſei, 


wenn deren Chef nicht Mitglied des Vereins 
Stettiner Kaufleute iſt. 

— In den Zentralhallen findet am 
morgigen Donnerstag der erſte Nichtrauchabend 
A an W das e n e 

des e m orführung gelangt. Bek dem großen Beifall, 
gr 5 e 5 . welchen die einzelnen Künſtler mit Recht finden, 
der ſtaatlich veranlagten Grund⸗ und dürfte der Audraug e Abend — ſtark 
„Gebändeſteuer feſtgeſtellt werde und in werden und dürfte es ſich für die Logen eſucher 
„der Regel nicht mehr als 200 Prozent empfehlen, ſich rechtzeitig mit Billetten zu ver⸗ 
„der ſtaatlich veranlagten Grund- und ſehen. pet 
„Gebäudeſteuer betragen dürfe.“ = VV iſt eröffne 
Diefe Beſtimmungen decken ſich ganz genau über das Vermögen des Kaufmanns Ern ſt 
nit den Feſtſetzungen des $ 54 des Kommu- Jung in Stettin und des Kaufmanns Gott⸗ 
nalabgabengeſebes Man nahm daher an, daßhilf Behnke in Podejuch. 6 
die ſtädtiſchen Behörden dieſe Beſtimmung,., — Im Stadttheater, üben die Auf⸗ 
mit annehmen würden. Sollte das aber wider führungen der Oper „Mignon eine derartige 
0 n nicht der Fall fein, jo wurde der Vor- Anziehungskraft aus, daß ſich die Direktion ver⸗ 
ſtand beauftragt, bei allen Inſtanzen, welche anlaßt ſieht, das Werk auch am Sonntag Abend 
dieſe Grundſteuer nach dem gemeinen Wert zu wiederholen. 
bis zu ihrer endgültigen Genehmigung durch⸗ — Im ſtädtiſchen Arbeitsnach⸗ 
zumachen haben, gleichfalls in obigem Sinneſweis wurden im Monat September an offenen 
vorftellig zu werden. Stellen von Arbeitgebern 219 für Männer und 
Ferner beſchloß der Pa und Grund 177 für Frauen gemeldet, während Geſuche von 
eſitzer⸗Verein das Nachkwachweſen in Arbeitnehmern 592 vorlagen (497 von Männern 
Zukunft in die Hand zu nehmen. und 83 von Frauen), in 285 Fällen (202 Mänu⸗ 
Auf den Antrag der Herren Muth und Humelet ner und 83 Frauen) konnte Arbeit nachgewieſen 
wird ferner beſchloſſen, noch eine Ermäßigung werden. Jurückgezogen wurden 111 Meldungen 
der zuerſt in Ausſicht genommenen Sätze für von Arbeitgebern und 307 Geſuche von Arbeit⸗ 
Schließen und Oeffnen der Haustüren ein- nehmern. 
zu laſſen. Es handle ſich weniger — Der Generalmajor z. D. Adolf 
darum, für den Verein eine Einnahme zu er⸗[Kranſe begeht heute den Tag, an dem er vor 


zielen, als den Hausbeſitzern eine Erleichterung fünfzig Jahren auf Beförderung in das 6. Ar- geſetz 


zu ſchaffen und insbeſondere ihnen die tillerie⸗Regiment eintrat. Die letzten Jahre feiner 
Sicherheit zu geben, daß die Haustüren militäriſchen Tätigkeit verbrachte derſelbe in 


vechtzeitig geſchloſſen und geöffnet würden und 
nicht etwa die halbe Nacht aufſtänden. Näheres 
darüber dürfte den Herren Hausbeſitzern 
innen kurzem zugehen. . g x 
Da mehrere kleinere Vereine die Grün⸗ 


Stettin, er wurde 1888 Inſpekteur der 2. Ar⸗ 
tillerie = Depot =» Snipeftton hierſelbſt, im Auguſt 
1889 erhielt er in dieſer Stellung den Charakter 
als General-Major, und zwei Monate ſpäter 
wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch mit Penſion 


dung eines Provinzialverbandes ; 
der ſtädtiſchen tundbefiter. |" Verfügung geſtellt. 


Im Bellevue⸗Theater findet die 
nächſte Aufführung von „Der blinde Paſſagier“ 
am Freitag ſtatt, am Sonntag Nachmittag geht 
auf vielſeitigen Wunſch Schillers „Braut von 
a5 — — 2 2 Preiſen 1 Szene. } 

Auf 2 die Gas- bhieſige Su ngerict hatte in 
rechnungen der Stadt gegenüber den fer der S er Juli d. S den Förſter 
chen Zeiten der Vorjahre jetzt ganz ungewähn.] Georg Erb und deſſen Ehefrau Emma wegen 
lich hoch ſeien und daß möglicherweiſe jetzt Betruges verurteilt und zwar den Mann zu 
von der Gasanſtalt ein höherer Gasdruck ge 11 Tagen Gefängnis ſowie 63 Mark 
geben werde, der dieſen Mehrverbrauch an Celdſtrafe, die Frau zu 3 Tagen. Die Ange- 
Gas veranlaſſe, wurde hingewieſen, daß es klagten fochten das Erkenntnis im Wege der 
iq Gasregulatoren gebe, welche dem Berufung an, weshalb ſich heute die erſte 
abhülfen und die namentlich bei größeren Be⸗[ Strafkammer des Landgerichts mit der 
trieben ſich bald bezahlt machten. 1 e e ig Der abel 

Ein Mitglied des Vereins teilte dann die beſtand war. olgender: Im Apri 
wenig ermutigenden Erfahrungen mit, die er Bee: die Angeklagten hier eine Wohnung 

i einer angeblich in Stettin gegründeten mit Laden, letzteren angeblich zur Einrichtung 
„Häuſerbauk“ geſammelt habe. Im günſtig⸗ einer Wildbrethandlung. Bei Ahſchluß des 
ten Falle ſcheine es ſich dabei um ein ganz ge⸗ Vertrages gaben die Erb'ſchen Eheleute ſich 
wöhnliches Vermietungsbureau zu handeln, als vermögend aus, es ſollte ein Kapital von 
ahne das die Hausbeſitzer bisher ſehr gutſetlichen tauſend Mark vorhanden und eine 
durchgekommen ſeien und ohne das ſie auch] bedeutende Erbſchaft in allernächſter Zeit zu 
weiter auskommen würden. Er könne ſichſ erwarten ſein. Hinterher ergab ſich, daß Erb 
don irgend einer Verbindung mit dieſer durchaus unbemittelt war, er verſuchte ſogar 
„Häuſerbank“ keine Vorteile gegen den bis- den Hauswirt anzupumpen und da dies miß · 
verigen Zuſtand verſprechen. Herr Stadt- lang, fo konnte auch das Geſchäft nicht er⸗ 
verordneter Klein urteilt noch härter über die öffnet werden. Der Angeklagte behauptete 


Vereine der Pro 3 an: 
geregt haben, fo beſchloß Verein weiter, 
auch ſeinerſeits einem ſolchen beizutreten, falls 
—. Idee bei den übrigen Vereinen Pommerns 


A 


gefehlt habe. 9 1 
und nachdem die Erb's exmittiert worden 
waren, ſtand der Laden noch 


nate einbüßte. Aus den beſchlagnahmten 
Sachen wurden bei der Verſteigerung nur 
rund 50 Mark erlöſt. — Nach erneuter Be⸗ 
weiserhebung gelangte das Berufungsgericht 
zu denſelben Feſtſtellungen wie der Vorder⸗ 
richter und wurde die Berufung der: 
worfen. 

* Der Bezirksverein Laſtadie 
hielt geſtern Abend die erſte Sitzung nach der 
Sommerpauſe ab. Herr tadtverordneter 
Krauſe machte Mitteilungen über den allge⸗ 
mein ſehnlichſt erwarteten Neubau der Par- 
nitzbrücke, der nun durch den Vertragſchluß 
zwiſchen Stadt und Regierung in greifbare 
Nähe gerückt ſei. Durch Einhaltung geſetzlich 
vorgeſehener Friſten dürfte allerdings der Be⸗ 
gimn der Arbeiten noch bis zum nächſten Jahre 
verzögert werden, dann aber ſollten dieſelben 
eine derartige Beſchleunigung erfahren, daß in 
zwei Jahren die Fertigſtellung der Brücke zu 
erwarten ſei. — Beſchloſſen wurde die Veran⸗ 
ſtaltung eines Wintervergnügens in der 
Randower Molkerei am 25. Oktober. 


Gerichts-Zeitung. 


längere Zeit 
leer, ſodaß der Wirt die Miete für fünf Mo⸗ 


Miete wurde auch nicht bezahlt kann ſich nämlich rühmen, im Laufe der letzten Zeitungen verpackt. 


fünfunddreißig Jahre 
Dezennien zählenden 
Millionen Dollars in Gold, Scheinen und 
Juwelen gefunden zu haben. Dieſe an ſich 
märchenhaft klingende Tatſache erſcheint er- 
klärlich, wenn man erfährt, daß Mr. J. Banks 
den Poſten eines Türhüters der Depoſiten⸗ 
gewölbe der Fidelity Truſt Company beklei⸗ 
ete. Wie geizig manche Leute, die hier ihre 
Koſtbarkeiten niederlegen müſſen, beweiſt der 
Umſtand, daß der Champion-Goldfinder, der 
gleichzeitig ein Rekordbrecher in bezug auf 
Ehrlichkeit zu werden verdient, für ſeine ge⸗ 
ſamten Funde nur 30 Dollars in barem Gelde 
und Gegenſtände im Werte von etwa 45 Doll. 
in Empfang nehmen durfte. In den Gewöl⸗ 
ben der Truſt Company befinden ſich Tauſende 
von Privatgeldſchränken und mehr als 600 
Deponenten gehen dort täglich aus und ein. 
Unter der ſpeziellen Obhut Banks ſtand der 
Raum, in welchem die Hinterleger den Inhalt 
ihrer Kaſſetten prüfen oder Wertobjekte hinzu⸗ 
fügen reſp. entnehmen. In dieſem Gewölbe 
wurden denn auch faſt alle Funde gemacht. 
Entweder ließ ein Klient der Geſellſchaft beim 
Durchſuchen ſeines deponierten Eigentums 
einige Wertgegenſtände, ein Bündel Papiere 
oder eine Rolle Gold achtlos auf dem Tiſche 
liegen, vielleicht auch gar auf den Fußboden 
fallen, oder er verlor ſie beim Hinausgehen. 


ſeines nahezu 


allerdings, daß ihm der notwendige Eiskeller hält ein Bürger Phlladelphias. Der Mann entdeckt. Die Patronen waren in 


— Wie aus Tübingen berichtet wird, ver⸗ Für feine beiden größten Funde im Werte von 
urteilte das dortige Schwurgericht die beiden 100 000 Dollars und 60 000 Dollars erhielt 
Vagabunden Raepple und Hespeler, welche der ehrliche Türhüter nicht einen Cent. Von 


am 26. Juli den 
Krauß in 
droſſelten und beraubten, zum Tode. 


— Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne wurde geſtern einer 


ſechzigjährigen Privatier dem Verlierer der 60000 Dollars enthalten. 
feiner Wohnung überfielen, er⸗ den Goldrolle mußte er ſich ſogar eine höchſt 


Der Herr, 
der Stadt, 


grobe Behandlung gefallen laſſen. 
der reichſten Millionäre 


vom Landgericht II Berlin wegen Beleidigung der ärgerte ſich offenbar zu ſehr, daß der Mann 
Glogauer Juden zu ſechzig Mark Geldſtrafe ver⸗Tihn, der einem Truſt vorſtand, auf einer Un⸗ 


urteilt. 


achtſamkeit ertappt hatte. Tauſendmal lieber 


L——Aʃ„f : .:... würde es der Dollarfürſt geſehen haben, wenn 


Vermiſchte Nachrichten. 


Banks das Geld, ohne ein Wort darüber zu 
erwähnen, behalten hätte. (2) Und ſo mochte 


— Ein hübſcher Zug wird der „Kreuzztg.“ es wohl auch den anderen Verlierern bedeuten- 


von der Königin» Witwe von Italien mitgeteilt. der Werte unangenehm 


ſein, daß irgend 


Bei ihrer Auweſenheit in Marburg wurde ihr der Jemand ihnen eine ſtarke Gedankenloſigkeit 
Leutnant im 11. Jägerbataillon Frhr. von Stein] nachweiſen konnte. Bei einer Gelegenheit ent- 


zu Nord⸗ u. Oſtheim und ſeine Braut Frl. von 
Dobbeler vorgeſtellt. 


gehört, daß beide Ende Oktober heiraten würden. fungsgewölbe. Das Geld mußte 


deckte der Portier ein ſchlichtes Päckchen mit 


Die Königin hatte dabei 25 000 Dollars auf einem der Tiſche im Prü- 


dort ſchon 


Am 2. Oktober kam nun ein ſehr gnädiges Te⸗ fünf Stunden, allen Eintretenden ſichtbar, ge⸗ 
legramm der Königin Witwe an die Braut und legen haben, und mehr als dreihundert Per⸗ 
als Hochzeitsgeſchenk eine goldene, mit Perlen und ſonen waren ſeitdem in dem Raume geweſen, 
Diamanten reich beſetzte Uhr an langer ſchwerer von denen jede das vergeſſene Päckchen hätte 


goldener Kette. 

— In Rheidt wurde eine aM \ 
Frau während eines Unwetters vom Sturm in 
den Niersfluß geſchleudert und ertrank. 


an ſich nehmen können. Ein Geſchenk im 


jechzigjährige[ Werte von etwa 11, Mark war die Belohnung, 


die der Eigentümer der Summe gab. 
Spandau, 7. Oktober. Ein hier wohn⸗ 


— Die deutſche Schillerſtiftung hat R. von hafter Kunſthändler namens Hermann Dall- 


Gottſchall aus Anlaß feines 80. Geburtstages | ME 


eine he Ehrengabe von 1000 Mark aus- 
etzt. 


. In Paris wurde der Leichnam des 
ehemaligen italieniſchen Diplomaten Grafen 


Delpoggio aus der Seine gelandet; den alten Br 
Herrn hatte der Verluſt jeines Vermögens in 5 Szegedin haben 


den Tod getrieben. 

— Aus Arad wird gemeldet: N 
fähr acht Tagen war aus dem Dorfe Cſaup. 
telek ein dreijähriger Knabe Namens Joſef 
Sebök verſchwunden. Der Vater des Kindes 
und deſſen Gattin ſind Arbeiter auf dem Gute 
des Grafen Pallavieini. Der kleine Joſef hatte 
Vormittags mit der achtjährigen Viktoria 
Török auf einem Kukuruzfelde geſpielt. Von 
bielen: Zeit ab wurde er nicht mehr 1 

rn N erwachte das kleine Mädchen 
und weckte ihre Mutter, der ſie voll Schrecken 
mitteilte, daß fie ſich vor dem kleinen Seböt 
fürchte. Die Mutter fragte ſie nach dem Grund. 
Das Mädchen erwiderte, ſie habe den Joſef 


Sebök ermordet. Die Mutter glaubte, ihre Toch⸗ 


ter ſei infolge der vielen Erörterungen vom 
Verſchwinden des Knaben plötzlich von einem 
Wahn befallen worden, und begab ſich in der 
Frühe zum Bürgermeiſter und zum Gemeinde- 
arzt, dem fie den Vorfall mitteilte. Das Mäd⸗ 
chen gab auf Befragen an, ſie habe den Joſef, 


des] mit dem ſie ſpielte und der fie reizte, zur Erde 


geworfen und mit einer Hand am Halſe ge- 
würgt, während ſie ihm mit der andern Erde 
in den Mund ſtopfte, bis er kein Lebenszeichen 
mehr gab. Hierauf habe ſie den Leichnam mit 
Erde und Kukuruzblättern zugedeckt. Sie gab 
die Stelle an, wo ſie den Leichnam verſcharrt 
habe. Man führte das Mädchen aufs Feld 
und fand dort wirklich die Leiche des Kindes. 

— Einen gewiß einzigartigen Rekord 


Höhere Mädchenschule 
Krouprinzenſtraße 5. 


N nn Anmeldungen erbittet von 10—12 Uhr 
Wommer zu Neubrandenburg, j 
hat das Xufgehot pes me Be reich Katharina Wolff. 


in ihren Erblaſſer im en am 15. März 1883 — 

ii Baer auf d. e e e Kite Btadt gymnasium. 
ohen von 400 al ö. eingetragenen| f die Aufnahme alk Prüfung neuer Schäfer er. 
8 Faber Dein 85 Huld Pear u — folgt am 14. Oktober in dem neuen Gymnaſial⸗ 
Inha ir aufgefordert ſpäteſt 18 gebäude (Barnimſtraße 11), für das Gymnaſium 
iu dem auf ſpäteſtens um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 x Vorzu⸗ 
den 13. Oktober 1903, Vormittags 11 u legen find der Geburts-, Tauf⸗ und Impfſchein, 
gor dem unterzeichneten Gerichte an hr, ſowie das Abgangszeugnis der vorher beſuchten 
lufgebotstermine feine Rechte anzumelden aumten Schule. Anmeldungen werden am beſten ſchriftlich 
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 5 die | gerichtet an den unterzeichneten Direktor. . 
erklärung der Urkunde erfolgen wird. aftlos-| 3 7 und 5 können Schüler 

: nicht mehr aufgenommen werden. 
Dargun, den 27. Juni 1903. 


> Dr. Lemeke, 
Großberzogliches Amtögericht, Berlin, W. 30, Gleditschstrasse 51. 


Direktor Nitschmann 


& ir ch li Ber = v orbereitungsanstalt 

eringerſtr. 77, k. Tee N ill Alle Militär- und Schulexamina, ſchnell, ſicher 
Donnerstag A Bibelſtunde: Herr billig. r 
— A Br ibelf 8 eltene Erfolge, weil Heine Shrek. Es 


2 55 letzteres wieder alle Prüflinge. Proſpelt. 


Iusilk- Schule 
K. A. Fischer. 


Unterricht im Klav 
o 
eſchichte, u e Pa r 
8 ee je nach K Pädagogik. 


Donnerstag, den S. Oktober 1903, 
Abends 7½ Uhr, 


in der Schloßltirche: 


Geistlicher Liederabend. 


N laſſe 9 

Sologeſang: Frl. . 11 (Sopran), Aufnahme von Anfängern un u Mitgerids 
Im Solo ett 12 * Schreiber und Oſte rn. g | 
des i lbjahr begi 

Herr C. Prost (Tenor) a _. Bee ah ginnt am M. ontag, den 12. 


Orgel: G. Mangelsdorf. 
Arien von Händel, Lieder von Brahms, Dvorak 
aud Hugo Wolf; Soloquartette a. d. Requiem von 
Mozart, Orgelſoli von Händel, Reger und Irrgang. 
Ertrag für die Derbefferumg der Orgel. 
U. Hildebrandt. 


Anmeldungen täglich von 11—1 uhr bei d 
orſteherin 0 rau Elfriede Fischer, 5 
Kronprinzenſtr. 30, II, am Kaiſer⸗Wilhelmplatz. 


Numr. Karten zu 1 %, unnumr. > Musik-Schule 
I Sim zu 50 9 bei 


3 on (Königsplatz 4) und J. Burmo K. A. Fischer. 
Afabethſtr. 58). In der Kirche tein Kartenverkauf Vorträge über 


Müdchenſchule des Sliſts Salem. 


von 10 bien für alle 9 Stufen werden täglich Teilnahme an denſelben ift 8 5 
Kleine are 12 Uhr vormittags angenommen. li a en geſtattet g Dag eee 
ſſen ſch ſen g onorar beträgt 


itaatli — ſorgfältiger Unterricht. Nur 
Asch 2 ee Se obliga⸗ 
== fihtigung der Eularbeiten. 55 


0 0 
Paedagogium Maren l. J. 
am Müritzsee, 
an Wald u. Wasser äusserst gesund gelegen, bereitet 
für Tertia, Secunda, Prima u. das Einj. Examen 
vor. Gute Pension. Strenge Aufsicht, Individueller 
Unterricht in kleinen Klassen. Körperpflege unter 


ärztlicher Leitung. 
Kaufm. 
Fortbildungs-Schule. 


Der Unterricht unſerer Fachſchule beginnt für 
dieſes Quartal am Sonntag, den 11. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr, und finden Neuaufnahmen 
von Zöglingen aller kaufmänniſchen Branchen, 
gleichviel, ob deren Chefs Mitglieder ſind oder 
nicht, bei Beginn des Unterrichts durch Herrn 
Rektor Garbs in der Ottoſchule, Kloſterhof, ſtatt. 

Die Schule gliedert ſich in drei Klaſſen und wird 
Unterricht in Deutſch, Rechnen, Schönſchreiben, 
Handelsgeographie und Buchführung erteilt. 

Das ulgeld beträgt 4 % pro Quartal und 
findet der Unterricht alle 14 Tage an einem Sonn- 
tage von 4—7 Uhr, und alle Donnerstage von 
8—5 Uhr nachmittags ſtatt. 

Hefte und Schreibutenſilien ſind mitzubringen. 

Der Vorſtand 


des Vereins Stettiner Kaufleute. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 6. Oktober 190g. 

Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Sabow, Arbeiter 
Pantermüller, Arbeiter Vierus, HandelsmannScheuer⸗ 
mann, Arbeiter Schröder, iſchler Brummund, 

Fleiſcher Geiſt. 0 
Eine Tochter: dem Tiſchlermeiſter Drews, Maler 
Krüger, Schneider Höhn, Poſtaſſiſtenten Ollrogge, 
Dreher Bröcker, Arbeiter Mikulski, Arbeiter Gollnick, 


Schneider Poſt, Kellner Grothe, Arbeiter Neumann. in Brillanten, 


Auf gebote: 

Landwirt Blieſener mit Frl. Behrendt; Matroſe 
Hoffmann mit geſch. Frau Schwabe, geb. Voigt; 
Bäckermeiſter Krüger mit Frl. Schmiedele ; Arbeiter 
Gottſchalk mit Frl. Kluth; Arbeiter Bahrmann mit 
Frl. Hubert. 

Eheſchließungen: 

Matroſe Dannenfeld mit Frl. Karſchnik; Arbeiter 
Verch mit Frl. Höft; Friſeur Inn mit Frl. Müller; 
Oberlehrer Dr. Altenburg mit Frl. Kochendörffer; 
Zuſchneider Thiel mit Frl. Kücken; Lehrer Hoppe 
mit Frl. Tramm; Schneider Schultz mit Frl. Wun⸗ 
der; Oberfeuermeiſtersmaat Krauſe mit Frl. Broſe. 

Todesfälle: 
Tochter des Arbeiters Wendtland ; Arbeiterwitwe 


r it in Düſſeldorf wegen Verdachts des 
ädchenhandels verhaftet worden. 
EEK ——— 


Neueſte Nachrichten. 


Peſt, 7. Oktober. Die Demonſtrationen 
die ganze Nacht ange⸗ 
auert. Das Militär ſah ſich wiederholt ge- 


Vor unge⸗ nötigt, von der Feuerwaffe Gebrauch zu 


machen. In hieſigen Regierungskreiſen rufen 
die Nachrichten aus Szegedin große Verſtim⸗ 
mung hervor, man befürchtet, daß dadurch die 
Situation ſich weſentlich verſchlechtern wird. 
Das Honved-Minifterium hat eine ſehr ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet. 

Wie aus Baja gemeldet wird, wird über 
das dort ſtationierte Honved⸗Regiment 
Kaſernenarreſt verhängt, weil die Dreijährigen 
in demonſtrativer Weiſe ihre ſofortige Beurlau⸗ 
bung verlangt haben. 

. London, 7. Oktober. Heftige Stürme 
wüteten geſtern über ganz England und ver⸗ 
urſachten bedeutenden Schaden. Die tele. 
graphiſchen Verbindungen ſind größtenteils 
zerſtört. Die See iſt ſehr unruhig, im Kanal 
herrſcht ebenfalls Sturm. Der Dampferver⸗ 
kehr zwiſchen Frankreich und England kann 
nur mit größter Mühe aufrecht erhalten wer⸗ 
den. Aus vielen Orten werden Ueberſchwem⸗ 
mungen gemeldet. Auch an der Nordküſte von 
Wales herrſcht ein orkanartiger Sturm. 

„Aus Tokio meldet die „Times“: Glaub⸗ 
würdigen Gerüchten zufolge ſind die Ruſſen 
mit dem Bau von Feſtungswerken und Auf⸗ 
ſtellung von Batterien bei Nonganpho be— 
ſchäftigt, obgleich die koreaniſche Regierung 
ſich energiſch weigert, einen Pachtvertrag mit 
Rußland abzuſchließen. 

Petersburg, 7. Oktober. In Wladi⸗ 
kawkas wurde ein armeniſches Waffenlager 


Lebens ü zwei ſige Bankier und Wucherer Levin 


Roſtow⸗Don, 7. Oktober. 


Nacht in ſeiner Wohnung überfa 
mordet. 5 
Belgrad, 7. Oktober. Man ſpri 
wieder von einer partiellen Miniſterkriſiß. Di 
Extrem⸗Radikalen verlangen den Rücktritt 
Finanz- und Handelsminiſters, widrigenfaf 
ſich die ſchärfſte Oppoſition gegen die Regie⸗ 
rung herausbilden wird. 
Sofia, 7. Oktober. Die Leiter der 
macedoniſchen Bewegung bezeichnen die neueſte 
Aktion Heſterreich-Ungarns we. Rußlands 
als gänzlich verfehlt. Die Türkei ſei g un⸗ 
fähig, Reformen einzuführen; der Su md 
werde erjt dann aufhören, wenn Mace 
unter einen chriſtlichen Gouverneur unter 
europäiſcher Kontrolle geſtellt werde. 


I 


Konſtantinopel, 7. Oktober. „ 


folge des energiſchen Auftretens der deutſch 
Botſchaft wird jetzt das Verbrechen der türki⸗ 
ſchen Soldaten, die eine deutſche Köchin über⸗ 
fielen, auf das ſchärfſte geſühnt. Drei Schul⸗ 
dige und ihre vorgeſetzten Offiziere werden 
ſtrengſtens beſtraft. Die Köchin erhält 250 
Pfund Türkiſch (etwa 4500 Mark) als Ent⸗ 
ſchädigung für die erlittene Mißhandlung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 7. Oktober. In Lille verlief 
der geſtrige Abend ruhig, die Streikenden 
durchzogen die Umgegend, konnten aber nicht 
in die Stadt eindringen. — Wie mitgeteilt 
wird, ſind ſechs Militärzüge mit Infanterie 
nach Roubaixr und Fourcoing abgefahren, um 
dieſe Städte zu ſchützen, da man befürchtet, 
daß die Streikenden auch dort die Fabriken 
zum Stillſtand zwingen wollen. 

Tanger, 7. Oktober. Ein Trupp be⸗ 
waffneter Räuber und Soldaten griff 30 Kilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt eine Karawane 
an und plünderte dieſelbe. Die mitgeführten 
Güter gehören größtenteils europäiſchen 
Firmen. 


Mit Bezugnahme auf die Annonce Arthur 
Loebel im heutigen Inſeratenteil, bittet men 
gefl. zu berückſichtigen, daß dieſe Firma nicht ii 
anderen zu verwechſeln iſt, die in deutſchen 


tungen ähnliche Verſprechungen machen. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 7. Oktober 1903 wurde für inländ 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
125,00 bis 126,00, Weizen 152,00 bis 153,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,.— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 6. Oktol 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) 9. 


128,00 bis —,— Weizen 156,00 bis 
Gerſte —,.— bis —.— Hafer 130,00 
— 

Weltmarktprelſe. 


Es wurden am 6. Oktober gezahlt 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
Speſeu in 

Newyork. Roggen 148,25, Weizen 172 7 

Riga. Roggen 144,25, Weizen 169,00. 


Magdeburg, 6. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Oktober 17,30 17,40 
B., per November 17,25 G., 17.35 B., per 
Dezember 17,30 G., 17,40 B., per Janunar⸗ 
März 17,65 G., 17,70 B., per April 17,80 
G., 17,85 B., per Mai 17,95 G., 18,00 B. 
Stimmung ruhig. 

Bremen, 6. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 
40,00. Doppel ⸗ Eimer 40,75. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Dovpel-Fimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Welte: 
für Donnerstag, den 8. Oktober 1903. 
Zeitweiſe aufklärend, vorherrſchend aber noch 
trübe mit Niederſchlägen. 


Wendt; Diener Gralow; Tochter des Keſſelſchmieds 
Lenz; Arbeiter Jordan; Schuhmacherwitwe Krauſe, 
geb. Kuhlke; Sohn des verſtorb. Arbeiters Schulz; 
Tochter des Arbeiters Backhaus; Maurerfrau 
Bluhm, geb. Streblow; Gaſtwirt Walter. 
FNamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Friedrich Duchow [Greifswald]. 
Lehrer Reinhard Glende, 54 N. [Dreſow]. Frau 
Chriſtiane Vieth, geb. Mohr [Stralſundl. Frau 
Auguſte Hellwig geb. Bork, 31 J. [Oftfwine). 


+ Bernard Mil 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut 
(Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 
gegenüber der Mönchen ſtraſße. 
Feruſprecher 490. 
E 


Leihhaus - Auktion 


Babn:Wtelier 


von 


Joh. Kröger. 
17, Roßmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Rinderfr. f. M. 


aus anſtändiger Familie, 18 Jahre, ev., muſik,, 


im Schneid. behilflich, ſucht nach beendetem Zmonatl. 


Kurſus in der Fröbelſchule zum 15. Nov. Stellung 
in Stettin. — 
Poſtamt 97, Berlin. 


Offerten unter E. F. 106 


Stadt- Theater. 


e dae 7 Der Freischütz. 
an Aber. Stella u, Antonie. 


Bellevue-Thenter. 


ht Onkel Waldemar. 


2 7 £ Freitag 7½: 8 9 1 
im Anktionslohal der Gerichte- ! Der blinde Paſſagier. 
D — 


pollzieher, König-Albertſtr. 21. 
Mittwoch, 14. Oktober 1903, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. 0. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
Gold⸗ und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen 
Barzahlung. l f 

Simon, Gerichtsvollzieher. 


Abdrucke 


der neuen Baupolizei-Verordnung 


für die Bezirke der Stadt Stettin 


mit landhausmäßiger Bebauung 
sind wu haben in der Expedition dieses Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Central 


a] 


Heute Donnerstag: 


Nichtrauch⸗Abend. 


Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Vorverkauf von nummerierten Logen 
a , 1,50 im Bureau vorm. 11—1 Uhr. 


D 


Cale und Restaurant 


„International“ 


16 Bismarckſtraßßſe 16, Ede Circus. 
Kräftiger bürgerlicher Mittagstisch à 60 Pf. 
Stamm-Abendbrod à 40 Pf. 

Außerdem grosse Auswahl von Speisen und 


n 


5 


i2aninos 


3 Ahatwaht empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
Be 


jähriger Garantie 
nrich Bonelaism, 
Rt Pianino- u. SarmonimmMagaziı, 
Hd teſtraſie 18. Telephon 3105. 
J Verlangen Sie unsern 
neuen Uhren -Katalog! 


Mit seinen vielen Abbildungen 
bildet er einen grossen Uhren- 
laden ‚in Ihrem Hause, Er ge- 
stattet Ihnen das ganzo Lager 
gründlich durchzusehen und eine 
Auswahl ganz nach Ihrem Ge- 
schmacke zu treffen, ohne dass 
Sie durch zudringliche Verkäufer 
zum Ankaufe von Gegenständen 
gedrängtwerden, dieSie ursprüng- 
lich gar nicht kaufen wollten, oder 
einen höheren Betra auszu- 

eben, als Sie eigentlich beab- 
vichtigten. Sie erh. uns. Uhren-Katalog kostenl. zugesend. 

Uhren-Versandhaus „Chronos“, Basel (Sohweiz). 

Briefe nach Schweiz kosten 20 Pfg., Karten 10 Pfg. 


BAAAAAAAAALALL 


Bleistifte 


<q nit guten Graphiteinlagen, das Stck. 1 Pfeunig * 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenitrafe 25, 


4 

> 

2 Kaiſer⸗Wilhel mſtraſſe 3. 
„sAAAAAAAAAAAZN 


Schlesische 


Albert öchiltz & C Ä 
4 


. 
; 


beste und billigste 


2 


V Bezugsquelle: SA 
Kohlen, Koks, Brikets 


yas7110yqy>2S 


chemisch reinem 


Milchzucker 


nach Prof. v. Soxhlet's Verfahren 
dargestellt. Nur echt in den Original · 
Facketen mit unserer firma; 
zu M. 150 und 60 Pf. ; 
in den Apotheken, Drogerien und 
 Banitätsgeschäften zu haben, 


Ed. Loeflund & Co. 


Grunbach-stuttgart, 


Gänsefedern mar m 


mit allen Daunen, Ufd. 1.40, auge 
geſuchte Ware, alfo nur kl. Fed u. 
Daunen, 18. Geriſſene Fed. 250, prima 3.00 Port 1. Ders 
pack. frei. Berfende nur kläre, trock tadell- Ware Nichtgeſallend. 
auf meine Kolten zuiüd. O. H. Gallus in Aitrsotz (Oderbruch. 


ie 
Generalagent, 

der gewillt und fähig iſt, die Organiſation energiſch 
zu leiten und dabei — namentlich in beſſeren 
Kreiſen — perſönlich gute Geſchäftsabſchlüſſe zu 
machen, 


findet gute Poſition 


bei eingeführter, alter Anſtalt 


(Leben und Unfall) 


- mit modernen Einrichtungen. 
Gefl. Bewerbungen mit Referenzen und Leiftungs- 
Angaben erbeten sub H. . 6035 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg. 


Brauchen Sie Celd? 
auf Wechſel, Kaut., Hypoth., Schuldſch., Möbel ꝛc. 
j: wiben Sie fofort an 
Na Schtimemann,. München 207. 
Oe arenen ga wen algſten preisen: 
die Beſchaffung von beliebigen Waſſermengen, 
vie Anlage von Waſſerleitungen und Waſſer⸗ 
verſorgungen für Gemeinden, Wirtſchaften und 
Landhänſer, die Anlage von Entwäſſerungs⸗ 
kanälen, Uuterſuchungen, Enteiſenungen und 
Filtrationen von Grundwaſſer, Anlage von 
Selbſttränken für große Viehhaltungen, Ab⸗ 
1 ſenkung des Grundwaſſerſpiegels bei Funda⸗ 


nentierungen. 

Eiſerne Pumpen werden zu Eugrospreiſen 
abgegeben. 

onlante Zahlungsbedingungen. Anſchläge 
koſtenlos. 


Franz Rutzen, 


Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
Techniſches Geſchäft für Brunnenbauten, 

Erdbohrungen und Waſſerleitungsanlagen. 


Reiche Heiraten! 


Herren jed. Stand. u. Alters — wenn a. ohne 
Verm. — erh. n. Mitteil. ihr. Adresse sof. 600 reiche 
Partien u, Bilder z. Auswahl. — U. A. wünschen 
s. z. verh.: 1 j. Waise m. 150000 M. Verm., 
{ häusl. erz. Dame m. 209000 M. Verm, u. 1 
Gutsbes., Ww, m ca. 350000 M. Verm. u. spät. 
Erbe. — Alles Nähere d, 

F. Gombert, Berlin S. 14. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


* Fl 46 3, halbe Fl. % 1,50, färbte 
fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. M raus, 
Parſumeur in Köln. 

Die alleinige ei. befindet ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor Pee. Breiteſtr. 60, in Grabon 


Longeſtr. 1. 

Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
went. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Wars, 


—ññ—.ĩ— ST ST Man —— — 
und anime ene iii hervorragender Ei 


Bank für Handel und Industrie 


(Darmstädter Bank) 


Stettin, Rossmarkt 5, 


Aktienkapital: 132 Millionen Mark. 


——e ee —— 


An- und Verkauf von Wertpapieren zu 


den 


Einlösung von Coupons. — Verlosungsoontrolle. 


Erledigung 


coulantesten Bedingungen. 


Privattresors. 


aller bankgeschäftlichen 
Transactionen. 


EZ Staats-Medaille in Gold 1896. 


Deutsche 


Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


Far 


5 Gratis-Porträt! 


akas 
Mk. 2.40 das Pfl. 
chokoladle 


Mk. 1.60 das Pfd. 


2 223 


Hiermit verpflichtet ſich die Pariſer Kunſtanſtalt jedermann eine prachtvolle 
in Lebensgröße von 35x42 cm ge 


photographiſche Vergrößerung 


beendigt im Kohlenſtift und von vollkommenſter Aehnlichkeit nach jedweder Photographie 


vollſtändig koſtenlos anzufertigen. — Nach Erhalt der Photographie wird da; Borträt | 06 1115807 98 277 569 9 
innerhalb 15 Tagen ausgeführt unter der einzigen Bedingung, daß der Empfänger des 440 88 3 705 . 143 255 39184 82 003 


ſchönen Bildes unſere Geſellſchaft bei ſeinen Verwandten und Freunden enempfehlen 
foll. — Wir erſuchen höflichſt, ſehr deutlich den Namen und die Adreſſe auf der Rück⸗ 


ſeite der Photographie zu ſchreiben und dieſelbe unter Beifügung dieſer Annonce 
Dircktor der Pariſer Kunſtauſtalt 24, rue de la Tour d' Auvergne 


Herrn Arthur Loebel, 
in Paris einzuſenden. 


en 


Ber Für 1 Photographie wird garantiert, daß dieſelbe unbeſchävigt bleibt. a 


lese Annonce ist für ganz Deutschland gültig, 


| 1 
Magdeburg, d. 29. Juli 1008. 


Werter Herr! 

Ich fühle mich veranlaßt, meinen 
beſten Dank für das Kunſtwerk, 
welches ihrem Atelier entſtammt, 
auszuſprechen. Das Bild iſt 
großartig gelungen betreffs Aehn⸗ 
lichkeit. Es iſt nicht nötig, zu 
ſchmeicheln, denn dasſelbe referiert 
in jeder Weiſe. Soweit es in 
meiner Kraft ſteht, werde ich Sie 
empfehlen, u. mein Bekanntenkreis 
iſt ein ſehr großer. 

Hochachtungsvoll 
Otto Schalk, 
Hypnotiſeur u. Magnetopat, 
21 Helmſtedterſtraße, 


7 
7 


2 


. 3 x 


Kr Kiez 
. e 


„Magdeburg (Südenburg). | __ 


Ziehung am 15. Oktober 1903 
im Nathauſe zu Stettin. 
Zweiter Teil 


silber- Lotterie 


zu Guuſten des Zentralverbandes der Stettiner Vereins⸗Armenpflege. 
Die Gewinne beſtehen aus praktiſchen Silbergegenſtänden, die in jedem Haushalt nützlich ſind. 
380 Gewinne im Gesamtwerte vom 4000 Mark. 


8 Le ſe a 1 Mark ſind zu haben bei . u 
BR. Grassmann, Kirchplatz 4, Lindenſtr. 25, Breiteſtr. 42 und 


l. . iI. 


Bremen, 27. Juli 1903. 
Herrn Direktor Arthur Loebel, 

Paris. 
Im Beſitze Ihrer photographi⸗ 
ſchen Vergrößerung, ſpreche ich 
Ihnen hierdurch meinen herzlich⸗ 
ſten Dank aus für die vorzügliche 
Ausführung desſelben. Gleich⸗ 


zeitig erteile ich Ihnen einen 
neuen Auftrag. — — — — 


Hochachtungsvoll 


K. Helm, 
Koblenzerſtr. 8, 1. Etage. 


Limmer b. Hannover, 
den 22. Juli 1903. 


Herrn Arthur Loebel, 
Paris. 


Mit Gegenwärtigem kann ich 
Ihnen mitteilen, daß das einge⸗ 
ſandte Bild hier gut angekommen 
iſt und ich meine vollſte Zufrieden⸗ 
heit über dasſelbe ausſprechen 
muß. Ich erſuche Sie gleichzeitig, 
beiliegende Photographie anferti⸗ 
gen zu laſſen. 


Hochachtungsvoll 15 


Hermann Meyer, 
Wunſtorferſtraße 18. -I. 


Amerik. Glanzstarke 


mit Schutzmarke „Globzs“ 


giebt die schönste Plättwäsche. 


Ueberall vorräthig in Packeten à 20 Pfg. 


r 


Kaiſer Wilhelmſtr. 3. 


I 


34027 48 291 390 95 653 


458 5 1 626 718 78 827 30 972 


289 335 412 
931 95 
75113 75 245 


00 352 846 185 82319 634 879 (500) 940 S011 104 


209. Asuigl. Preuß. Klaſfenlotterle. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 6. Oktober 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 192. Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten.) 


81 84 345 74 95 469 574 662 853 (400) 1226 39 
343 71 411 40 891 (160) 936 2019 65 69 130.213 37 
315 443 696 720 51 895 972 86 3009 155 248 96 502 
719 62 (4000 813 95 (00 985 94 406 48 276 412 
(3000) 34 503 42 644 55 91 886 065 90 5018 103 35 
&3 382 (100) 528 697 895 962 6000 5 13257 (3000) 
03, 234 59 12 96 362 758 80 (10990) 885.801 (400) 
44 7075 81 


175 (400) 326 570,90 99 786 818 914 52 
69 7% 8344 77 406 510 66 647 80.9 201 44 394 551 
819 45 
10004 62 141 314 457. 501 4 20 726 40 75 814 42 
11021 441 52 (10°) 95 678 810 41 91 95 918 66 12177 
702 881 989 13453 110 64 209 862 916 25 59 14077 
195 910 14 21 15008 120 98 205 335 521 713 830 926 
16137 700 33 (500) 972 17587 90 697 809 18004 193 
297 314 676 19153 498 623.49 62 77 789 99 921. 
20081 110 33 213 48 55 88 (1000) 458 574 836 
37 66 918 87 21301 458 532 96 735 55 56 92 817 950 
79 22145 237 81 476 93 503 615 825 23041 206 452 
561 91 96 619 26 24011 52 137 205 310 72 430 80 697 
762 917 25025 437 523 36 970 26015 419 536 88 (500) 
754 72 901 92 (400) 27338 (400) 493 620 884 909 Tl 


2813 196 215 334 42 90 749 55 01 812 930 29025 40 
528 67.602 30 717 24 32 80 


30045 56 89 153 621 877 85 983 (1000) 31001 
137 232 (400) 70 366 429 730 67 976 32006 15 302 
667 738 824 33038 (400) 65 239 403 855 (100) 57 90 
790 881 972 35346 82 436 
610 828 36 36005 18 52 87 110 68 400 754 828 50 991 
37011 255 589 627 (100) 66 720 63 900 23 38013 19 
21 242 451 824 954 70 76 91 39134 201 409 50 45 
689 (400) 774 

40036 48 558 (01 33 (400) 801 62 935 41255 328 
48 99 496 659 73 737 918 53 42019 81 101 27 30 215 
84 391 504 90 691 701 18 841 57 43085 265 92 509 
35 87 626 39 (00) 963 41035 (500) 304 474 542 95 
644 703 25 93 805 8 63 79 954 70 45053 98 248 389 
594 612 75 64 916 (400) 24.84 46020 177 (400) 700 
867 989 47029 162 204 12 401 506 64 83 757 48203 
319 488 (4u0) 5 914007 633 49095 (400) 390 521 866 96 

50004 22 34 74 214 310 86 (500) 523 40 812 64 
51167 94 251 311 15 93 511 88667 91 837 (500) 923 
52050 63 83 258 433 38 64 745 958 65 (400) 89 


53046 176 353 453 738 51 853 902 54032 248 311 


30 404 (500) 99 (400) 573 (400) 677 82 742 809 55022 
( 000) 123 255 616 31 46 847 56004 (1000 82 139 
237 6 410 56 94 884 941 57041 53 89 Yo 205 382 
592 611 75 95 883 902 3 580 5 123 (400) 238 309 535 
624 74 85 88 99 59056 148 305 447 566 684 719 29 
48 49 (400) 821 905 82 . 

60184 218 325 84 413 635 38 62 721 89 801 (400) 
25 61 907 45 (400) 61050 109 39 257 97 383 401 795 
884 952 89 62025 55 91 159 91. 99 583 876 977 
63016 90 203 343 66 597 641 77 724 34 808 934 (106 
69 64125 255 314 437 61 520 82 (3000) 648 6304 
(400) 141 202 32 59 94 (400) 95 411 595 672 832 66027 
36 131 463 520 677 921 54 67205 634 743 913 (100% 
68157 204 311 (400) 99 446 63 83 601 42 58 754 872 
901 69162 364 73 486 506 657 858 900 20 

70034 74-105 86 257 (400) 93 328 63 407 39 573 
71035: 107 285 401 83 561 628 780 822 30 921 - 72010 
86 (400) 96 208 606 76 770 91 844 928 73045 141 
339 72 404 74123 75 81 207 54 373 439 (400) 70 
(400) 528 (100) 38 (400) 725 75023 57 102 204 40 755 
848 947 76204 20 326 (400) 34 83 479 835 38 52 (500) 
99 926 77032 177 263 367 467 579 604 719 800 36 
78011 30 202 97 437 631 771 834 79287 313 65 464 
604 728 47 65 810 55 941 68 79 

80972 198 374 493 500 97 033 36 (100) 738 877 
81017 47 100 49 336 492 572 631 817 66 82023 35 
303 10 71 700 54 820 62 958 83064 104 36 66 95.481 95 516 
59 (400) 812 75 94 947 84152 243 336 (400) 43 559 


812 60 00%. 85115 33 169 (000 202 307.689. 768 


914 (3060) 50 8116,60 203 350 402 43 655 890 
87319 531.653 (400) 723 949 88199 225 375-470 672 
(3090) 758 815 32 958 74 76 89209 31 326 668 872 

90 69 210 23 435 529 83 (100) 869 719 84 91005 
78 159 (3000) 79 93 379 596 054 80 759 93 893 921 
92019 56 161 09 206 83 326 524 600 TI1 878 965 76 
82 93029 187 218 41 58 89 443 622 734 919 68 
94304 57 427 39 535 79 626 58 708 813933 42 95232 
350 426 540 764 873 961 (1000) % 96007 30 39 
119 350 732 92 (400) 945 83 91 97130: 42 95 (400) 
239 409 560 720 (400) 91 931 46 51 98010 71 191 
217 340 582 878 928 541 99070 190 303 37 441 686 
701 956 90 

100064 109 229 371 83 539 61 83 (400) 744 846 
101045 103 308 912 102024 61 96 180 243 430 523 
744 76 103072 168 206 445 81 500 30 (500) 656 773 
101153 283 323 438 526 40 601 725 846 105575 88 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 6. Oktober 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 192 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
148 64 356 517 758 74 954 1026 514 76 706 869 

922 61 2063 73 89 149 210 353 86 448 65 626 72 855 
67 927 36 3061 192 225 69 (500) 663 86 756 819 46 4136 
80 86 242 402 (1000) 547 955 5093 433 507 623 34 
776 6922 87 220 44 318 450 7496 860 925 85. (400) 
8012 (5000) 82 104 261 398 447 83 722 89 97 89 
9071 100 267 368 449 664 848 881 92 812 
10046 73 136 351 407 77 (1000) 559 (3000) 696 
639 73 98 11158 67 98 277 569 708 890 12179 217 353 


440 850 934 91 94 11159 286. 89 371.541 52 903 
15267 319 489 (400) 712 862 16047 353 54 461 666 707 
875 918 17039 (400) 200 (500) 3 56 459 (1000) 580 
672 734 996 18132 36 93 410 (409) 552 57 605 938 
19044 46 194 201 29 587 696 870 910 

20979 313 464 589 679 84 716 82 21046 151 240 
355 83 420 521 28 705 22001 73 293 448 57 23018 80 
197 744 896 903 24003 5 85 171 (500) 245 77 405 64 
580 636 81 (400) 806 48 998 25005 194 222 331 445 
633 99 722 807 27 9°6 64 26145 528 63 (400) 856 63 
70 95 (2000) 27033 222 99 547 66 608 796 924 
28367 79 (400) 81 634 (00) 38 796 820 945 (400) 47 
29010 17 127 (400) 76 481 577 771 812 (500) 30 74 80 
900 


30950 160 69 357 725 41 802 925_ 31076 179 311 
70 783 837 82 68 175 311 497 587 711 820, 33166 71 
95 214.26 334 440 65 606 47 748 812 34118 71 265 
216 17 46 56 638 729 84 35098 206 73 313 93 572 791 
36078 (00) 382 459 76 6:5 61 791 813 37015 42 44 
108 9 (J00) 40 67 237 84 314 45 73 481 (500) 553 61 
68 74 677 95238172 244 322 73 425 81 9799 517 50 
648 66 753 805 6 910 39001 26 229 317 534 703 803 
921 73 

40042 173 306 810 41079 138 85 214 368 850 99 
(400) 975 42079 157 76 (5000) 253 363 (400) 427 44 
684 800 43046 273 403 38 43 60 593 778 894 44393 
581 649 885 983 45068 149 50 58 226 35 37 67 73 
(400) 75 652 (400) 55 993 98 46119 68 279 397 402 
50 717 95 985 47084 240 518 77 89 606 888 963 
48254 378 452 516 613 703 47 49001 172 236 488 865 


9³² 

50193 568 80 81 770 91 (500) 81014 53 94 198 
32170 57 71,495. 678 
754 839 72 921 61 92 53038 16 170 94 281 600) 410 
481 (400) 529 650 972 54003 157 213 125 — 56:09 

700 55015 254.87 90 451 1 — ins et : 
46 502 611 802 870% 27 188 2% 8960.3 71% 
58050 135 413 021 800 (400) 917 5046 194 28716 
811 46 67 950 52 N 
6024 27 132 51 205 4413 57003 6051700 6371 
970 711 28 (1000) 33 800 7 622600 63126 
51 526 48.020 701 (500) 29 818 70 245% 640:0 
218 329 81 408 038.81 988, 68070 070 614 21 
4400 750 818 920 6905 505 a 0 
67074 181 409 506 620 735 78 87 Fan 71 91 96 681 
68304 14 30 474 530 41 86 693 5000) 69341 88 
556 67 (000) 7 9% 739 43 50 982 
272 331 99 481 636 739 46 50 982 71096 282 
70272 3 99 2 
87 367 420 45 81 99 832 (400) 41 (400) 64 939 72071 
E 655 80 909 85 73026 (400) 146 73 
5 ) 146 300 73 
74030 118 78 423 (5000) 775 920 39 88 
319 781 90 (400) 805 38 72 76017 275 
65 513 78 731 71 857 (1000) 938 77 5 220 
328 al 0 77115 22 
359 447 700 851 71 78058 84 137 412 501 782 981 
79044 45 73 196 411 544 056 786 92 821 66 R 
80016 41 238 348 447 591 759 888 81158 76 200 


267 98 301 725 99 84039 376 6700400) 851 64 880 N 
85035 (500) 195 246 79 85 562 613 (500) 63 708 10 802 
21 923 806047 219 320 418 23 622 920 8728 
553 95 #91 705 41.63 88002 74 99 108 03,000) 
234 354 57 (1000) 70 (400) 95 451 773 804 74 954 95 
89032 55 95 578 676 3 31 
90117 45 526 650 818 975 91033 08, 109 75 
92007 70 222 38 475 633 51 800 9 98% 664742 
80 353 507 807 50 81 e 238 4 a 400 664 742 
84 943 81 (500) 93061 78 202 0 390 8% 9 4 
875 (400) 540 96003 185 (400). 309 . 4 2 
97179 84 307 462 532 600 a2, 008 ı 2 * 2. 96 
98021 48 (100) 170 212 20022 38 en 502 (400 
78 90 679 807 35 83 99120 222 38 (500) 40 554 
8 2 Yu 
u 8 180 (400) 219 526 910 (400) 101203 (400) 


110%7 210 70 329 51 61 21 429.71 505_658 703 


(1090) 823 (400) 85 96 991 111018 51 66 250 78 346 
(400) 538 714 68 94 840 112179 82 488 539 42 722 65 


10 4 
( 
53 
: 191009 
2 
) 
| 


2⁴ 


839 (3000) 73.972 108083 357 493 507.023 805 0% 
107914 71 134 366 480 575 771 108039 47 151 267 
349 869 904 100253 (500) 317 437_985 
110936 359 464 515 40 41 50 57 74 77 97 026 47 
(400) 70 111255 348 559 (490) 73 362 936 (500) 112048 
(5000) 311.517 57 661 871 73 936 113050 264 317 
453 578 (400) 807 36 904 56 11423 535 42 613 45 88 
115109 279 314 495 523 672 92 829 969 76 116003 7 
27 247 (3000) 481 530.687 117082 118 20 230 208 
13.545 52 (400) 677 797 863 118117 687 702 800 902 
119078 281 324 575 603 11 803 957 > 
120026 97 346 004 20 52 768 847 92 979 121027 
29 97 109 83 213 44 40 69 418 955 (400) 122080 1 
364 440 534 85 720 863 96 933 123389 679 86 828 
917 72 124040 114 223 480 552 83 91 882 83 (400 
125042 277 86 337 97 461 92 731 854 923 96 126086 
(400) 101 370 (1000) 556 814 20 83 (100) 985 187068 
177 451 70 (5000) 750 64 563 88 128001 547 612 
822 902 129023 159 334 95 497 743 826 79 941 
130011 209 95 406 37 557 092 784 959 63 71 
131031 57 357 417 47 577 773 132079 106 613 913 
45 133169 220 98 408 44 544 605 78 833 131275 53 
63-539 98 697 789 838 970 135217 32 341 46 497 550 
50 679 (400) 799 136073 208 25 498 579 689 (50 
305 137035 158 336 69 474 821 138107 11 420 57 
99200 517 697 703 870 981 139134 92 240 307 10 88 
„ 140088 193 221 07 365 407 60 740 141129 213 28 
840 148755 6 724 62 812 142107 378 (400) 87 022 32 
677 728 45 82 18 62 740 812 988 141006 152 70 309 
(1000) 343 509 An 62 (500) 1415049 6 256 57 58 
400 87 325 39 10,087 796 901 146051 75 174 238 
6400 87 325 39 41 585 69 795 918 31. 93 147087 
242 365 732 53 098 148005 161 949 53 381 86 66 
24 r ) 8005 161 249 53 384 86 662 
892 920 149200 (400) 70 350 80 497 503 50 72 02 
Ei ei 503 50 72 C37 860 
150151 255 80 316 486 Bag (40% 757 78 982 
151242 (400) 65 300 559 67 697 995 152179 213 71 
302 431 554 005 706 900 153114 268 826 486 838 718 
836 53 983 154037 403 590 684 718 79 889 155160 
554 (400) 75 801 67 156165 205 34 672 754 98 889 
157353 464 (500) 513 40 90 679 935 87 158096 188 
420 535 55 159019 88 191 406 555 661 68 701 908 
160099 393 497 6390 64 841 86 944 74 161177 
366.75 445 (4000 604 44 69 881 925 162094 336 72 
402 543 681 707 47 77 941 80 (3000) 163192 313 
480 635 (1000) 716 25 97 164017 64.124 58 315 25 
506 (400) 708 12 25 89 810 33 165159 427 559 166092 
519 83 600 6 55701 890 982 167267 416 503 (400) 
690 95 707 816 (500) 927 (0% 168044 681 876 169114 
170 356 500 27 49 647 76. 86 718 40 862 959 66 86 
170050 219 32 401 15 920 171334 426 600 53 71 
759 74 830 963 (500) 172096 209 423 500 98 999 
173120 (100) 267 305 46 440 644 711 56 958 60 
174119 83 254 319 24 38 64 533 627 57° 173577 970 
176006 28 142 49 377 458 547 821 42 971 177019 
(00) 145 63 321 410 (100) 615.69 98 178013 15 25 
240 356.468 896 (500) 900 47 59 69 (400) 179040 114 
32 75 213 308 50% 681 770 887 > 
180117 40 (1006) 277 515 (1000) 66 703 15 
810 042 181083 245 380.415 31 51 555 824 955 94 
ern 27 129 345 687 805 (500) 183101 358 442 66 
245.80 601 58 720 184291 (400) 314 19 60 512 97 619 
45 u (600) 089 18 0 8 125 28 (400) 72 353 730 
5 (400) 186452 751 69 187172 273 513 88 


633 41 840 81 921 44 08 n 8 
87 343 408 49-551 gie 012 220 318 950 189056 


190129 291 379 436 533 (500) 657 65 
922 191056 310 436 52 658 1815 913 19.304000 
109 (400) 322 456 669 (400) 96 701 930 83 193099 
204 333 444 973 194060 269 (400) 87. 380 402 44 97 
582 787 854 965 81 195141 225 80 314 22 (400) 24 35 
706 57 196015 164 88 96 205 94 505 38 607 46 776 
197046 (400) 59 332 511 77 712 66 802 939 198106 
32 83 202 51 528 661 901 77 199031 47 83 123 (200) 
37 217 335 36 481 532 52 615 22 61 867 

200040 213 712 28 79 201002 313 25 31 421 32 
515 66 627 (1000) 34 89 786 801 41 202010 151 74 
216 (400) 45 374 564 673 203239 315 63 486 507 
2041032 81 223 87 658 700 29 858 939 2035130 25 39 
204 99 422 607 18 87 811 36 62 206081 147 93 285 
343 90 432 55 512 (400) 24 62 844 207049 159 293 
315 441 654 748 208082 112 82 421 605 (1000) 770 
7" 24 975 209027 89 305 (400) 451 548 630 52 758 
400) 88 

210158 70 441 53 784 90 001.8 21 211075 258 
362 91 465 69 699 899 212043 45 336 90 534 904 18 
213019 112 76 200 23 50 575 76 643 714 807 936 
214055 88. 161 122 25 60 844 00 (500) 900 215010 
104 289 384 (1000) 420 522 43 79 671 82 829 958 
216017 171 84 241 430 782 88 814 217147 379 448 
647 39 734 924 218226 358 440 672 90 807 914 78 99 
219000 60 113 98 238 355 472 89 722 60 81 (400) 847 

22047 208 9 70 366 (400) 502 (400) 44 600 37 74 
810 41:(70) 97 221043 46 76 414 575 88 628 35 777 
79 222 03 78 612 40 912 223047 256 501 19 601 
15 (40% 62. 868 70 927 


4 i 


435 718 26 47 912 36 114152 258 54 
115023 105 43 233 423 35 48 82 610 
0 274 561 63 817 49 069 117119 38 
(400) 65277 (500) 331 95 96 450 86 659 722 72 804 7 
118973 (1000) 142 505 88 980 119051 58 187 200 95 
336 420 76 78 661 (400) 876 92 927 

120002 151 55 292 591 669 121061 488 534 (400 
99 657 756 842 940 122281 83 85 306 7 23 420 47 
679, 787 919 123054 117 306 73 475 502 (400) 635 61 
124141 (1060) 239 507 967 92 125136 252 427 
714 „0000 4 856 126336 415 (40% SB 503 939 
127265 519 79 972 90 128142 75 78 417 549 57 603 
710 14 304 982 129217 21 537 (400) 45 

130114 26 253 318 56 50 98 449 559 71 659 
131011 231 351 501 (100) 733 46 930 132073 248 307 
59 610 87 740 934 981 133000 202 64 307 424 30 (00 
621.896 972 134073 178 337 60 442 576 008.894 9 
135119 20397 440 519 99 686 94 752 812 958 ng 
136272 509 629 137123 28 48 234 328 420 70 ( 
594 690 749 967 (100) 138027 (400) 140 04 356 5 
86 602 71 719 812 924 (500) 54 139145 206 45 401 17 
714 (40%) 83 (400) 921 

140954 77 152 310 43 406 73 (400) 745 141066 72 


847 113154 387 
85 791 807 57 
837 919 116 


(400) 225 446 736 878 112030 156 382 443 58 83 500 


740 45 801 11 143030 44 97 123 204 420 533 623 720 
31 57 80 840 141052 66 200 337 39 647 880 145114 
29 (1000) 34 218 332 (600) 404 514.68 146240 51 304 
51 81.481 525 662 66 751 865 903 10 (400) 147016 111 
28 443 68-503 039 805 85.084 118103 321 100), 22 
656 709 55 820 95 971 73.080) 149127 ( . 
202 343 540 98 717 804 9% „ 

150022 36 95 510 (090% 612 720 812 18 981 
151121 42 249 54 317 32.62 755. 152093 270 402 11 
33 843 82 153132 61 345 646 815 27 28 99 968 
154079 161 400 587 803 155037 140 345 523 631 878 
156355 483 635 74 784 805 157105 245.339 77 93 423 
519: 74 725 (400) 908 77 158903 204 385 439 542 (500 
603 736 865 84 159058 127 29 271 354 608 884 5 

222 2 


27 3197 
2 10 145 222 29 408 20 43 88 923 (100) 80 82 
101209 73.334 478 540 700 85 814 00) 22 74 oel 
BEP I e e ee 

en 192,842 901 52 (40 51004 2 
50 175 7,69 (1000) 700 (009) ig 08 
90 166072 l 222 6% 339 021 35 0% 740 74 90% 47 
604 45 49 704 8015 8 15 867 69 3 

799 89461851 82 042 162 200 9 
30 65 900 (606) 098. 169013 (ax) 66 167 30 
110 170048 104 319 457 84 615 (100) SH 90% 171086 
». 407 605 888 95 172054 171 205 313 62 420 599 

780859 ‚173156 81 203 38 318 402 519 (50% 547 93 

100) 15 174252 62 640 797 804 175028 48 257 85 
409 680 88 176000 56.143 (500) 558 040.90 (500) 828 
63 177021 367 507 73 882 920 17 en 92 485 
616 726 38 179024 05 148 60 208 7 78 90 336 66 
85 515.62 807 52 97 (00) _ 

180019 24 84 304 412 05 8 08 (100) 714 81 808 
181093 142 252 430.098 72 187005 79 81 190 256 
(400) 320 31 498 528.79 23 Sy 183047 (15000) 

172 313 463 69 (400) 73 408 Eh 27 93 932 49 92 

181178 313 45.45 49 89,7, 64 60 226000) 945 
0 202 415 6 09 47 (000 36 

932 58 186081 83 225 397 427 647 70 

51 247 457 (400) 502. 631 717 80 “2 26 


334 1871 731 189257 (400) 56 424 61 006 706 83 


188023 111 
10135 (1000) 289 427 506 75 774 816 933 7 
10 1 20 361 425 510 50 58 687 ws 941 
192004 77 90 183 94 355 84 547 706 83 812 05 
938 00 79, 193175 85 214 44 (500) 73 85 02 438 511 
825 70 194036 88 110 214 57 334 463 622 20 88 708 
g82 195017 99 (400 171 270 455 518 l 72061 
196230 330 463 504 676 82 700 821 980 197401 7 
726 874 921 198001 161 273 88 200 11 400 5ʃ5 685 
19976 151 9; 271 208 59 00 430 777 850 975 
„ 200003 336 47 413 680 (10 000) 87 (400) 726 32 
836 85 201430 65 522 78 832 202041 100 5 48 61 
253 539 837 900 45 203005 49 101 19 211 405 55 511 
746 54 (500 86 804 (400 98. 204201 35 61 62 3 319 
72 (460) 7971 413 549 723 72 851 205016 191 406 
(300) 79 71 . 5 
33 637 sooo I 206014 30 131 271 244 307 058 
700 343.52 5 M7 2070:8 31 202 30 58 400 20,38 
568 761 (4000 808 (500) 34 98 969 208016 ir 6 2³ 
2090 212 381 438 575 256 
210107 74 75 209 351 450 507 630 211000 109 
435 73 91 636 718 (500) 212087 253 460 624 700 801 
213207 355 799 214058 74 142 3 418 88 
557 635 801.900 215273 304 11 546 257 0 (400) 668 
93 873.943 73 216386 401 781 87 217371 424 72 709 
22 79 92 905 218065 77 355 57 598 852 81 219134 


2 782 
52 514 682 782 


2220356 277 
92 111 34 224 70 380 400 


verblieben: 1 Gew. à 100 000 Mk., 
50 000 ME, 1 4 40000 Mt., 1 & 
15 000 Mk., 2 à 10000 Mk., 3 à 5000 
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